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Die Sparkaſſen und ihre
Bedentung.

Die Bedeutung der Sparkaſſen in den verſchiedenen
Ländern, die der der Bevölkerung an dieſer Ein
richtung in Bezug auf die Anzahl der Sparer und die Höhe
der hinterlegten Summen, wird von einem ſchweizeriſchen
Statiſtkker zum Gegenſtand einer intereſſanten Arbeit
gemacht. Die unabhängig von einander und annähernd
zu gleicher Zeit in einer größeren Anzahl von Staaten
begründeten Sparkaſſen können erſt von dem Zeitpunkt
an als ein paſſendes und werthvolles Vergleichsobjekt
betrachtet werden, als ſie nach Art ihrer Einrichtung und ge
ſchäftlichen Handhabung eine gewiſſe Uebereinſtimmung zu zeigen,
eine allgemein gültige Form anzunehmen beginnen. Allerdings
müſſen, will man ein den wirklichen Verhältniſſen entſprechendes
Reſultat erhalten, bei der vergleichenden Betrachtung eine Reihe
wichtiger Faktoren in Rückſicht gezogen werden, die in den
einzelnen Ländern die Entwickelung des Sparkaſſenweſens
fördernd oder hemmend beeinfluſſen. Es rechnen dahin vor
Allem der verſchiedenartige Charakter der Bevölkerung und die
Art ihrer Thätigkeit, da naturgemäß eine ſtädtiſche und
in induſtrieller Arbeit thätige Bevölkerung einen weiter aus
gedehnten Gebrauch von den Sparkaſſen machen wird als die
Bewohner ländlicher Gegenden, welch letztere die erwirthſchafteten
Summen für Bodenerwerbungen, Ankäufe von Vieh und Acker-
geräthſchaften aufzuwenden pflegen. Abgeſehen von dieſer all
gemein beobachteten Erſcheinung, deren erfahrungsgemäße Richtig
keit noch dadurch geſtützt wird, daß in den ſtädtiſchen Gemein-
weſen die Nähe und leichte Erreichbarkeit derSparkaſſen weſentlich die
Sparmöglichkeit begünſtigen, müſſen für die Entwickelung derKaſſen
und die Beurtheilung ihrer Bedeutung in Betracht gezogen
werden die Beſtimmungen geſetzlicher Natur, die in den einzelnen
Staaten verſchieden ſind, und die Verſchiedenartigkeit der
Bedingungen, unter denen die Kaſſen in dieſem oder jenemLande arbeiten. Während unter den erſteren Geſichtopuntt alle

Beſtimmungen über Ausdehnung und Beſchränkung des Ge
ſchäftsbereiches, Höhe der geſtatteten Einlagen ſowie über die
ſtaatliche Aufſicht fallen, ſind auf dem Gebiete der ſozialen
und wirthſchaftlichen Verhältniſſe die allgemeine Volksbildung,
die Bevölkerungsdichtigkeit, günſtige Verkehrsverhältniſſe
ſowie das Vorhandenſein neben den Sparkaſſen beſtehender
Kreditinſtitute hervorragende Momente, die der Förderung des
Sparweſens zu Statten kommen. Jm Uebrigen wird der
gegenwärtige Stand des Sparkaſſenweſens in den einzelnen
Ländern durch Zahlen illuſtrirt, die außer der Angabe der auf
100 Einwohner entfallenden Sparer, wobei jedes einzelne Spar
kaſſenbuch mit dem Vorhandenſein eines beſonderen Sparers als
gleichbedeutend angeſehen wird auch die Angabe der auf den
Kopf der Bevölkerung berechneten mittleren Depothöhe, ſowie des
mitlleren Guthabens jedes Sparers enthalten. Entſprechend dieſen
ſtatiſtiſchen Geſichtspunkten ergeben ſich folgende Verhältniß-
zahlen: Dänemark 46,12 Proz. Sparer 311,50 Mk. mittlere
Depothöhe: 676 Mk. durchſchnittlicher Beſitz der Sparer,
Schweiz 42,29 Proz. 260 Mk. 616 Mk., Belgien 41,80 e e
128 Mk. 304 Mk., Deutſchland 25,82 Proz. 140,55 Mk.
568,65 Mk., Frankreich 25,10 Proz. 88,70 Mk. 353,60 Mk.,
Großbritannien 21,81 Proz. 82,45 Mk. 376,40 Mk., Jtalien
15,80 Proz. 54,55 345 Mk., OeſterreichUngarn 12,22 Proz.
108,30 Mk. 886,40 Mk., Vereinigte Staaten 7,68 Proz.
124,90 Mk. 1624,90 Mk., Japan 6,70 Proz. 4,80 Mk. 71 Mk.,
Rußland 2,03 Proz. 8,10 Mk. 403,40 Mk., Spanien 1,20 Proz.
7 Mk. 570,90 Mk., Griechenland 0,22 Proz. 1,20 Mk.
601,30 Mk. Unter ſämmtlichen Großmächten nimmt ſomit
Deutſchland ſowohl hinſichtlich des prozentualen Verhältniſſes der
ſparenden Bevölkerung wie auch hinſichtlich der auf den Kopf der
Bevölkerung berechneten Depothöhe die erſte Stelle ein, während
Frankreich und England annähernd gleichgünſtige Verhältniſſe
aufweiſen, Rußland aber erſt im weiten Abſtande folgt. Den
relativ höchſten Stand der Entwickelung zeigt das Sparkaſſen
weſen in Dänemark und der Schweiz, deren Sparkaſſen
hinſichtlich der Verwendung der hinterlegten Fonds große Frei-
heit genießen und die ihnen anvertrauten Summen in Hypo-
theken, Staatspapieren, Amtskautionen, Bankaktien und
immebilen Werthen anlegen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., II. Juli.

Papierne und praktiſche Wirthſchaftspolitik. Jn
einem eingehenden Artikel, überſchrieben: „Die Lage der
deutſchen Arbeit“, beſpricht das „Berl. Tagebl.“ die ſchwere
Kriſis, in der ſich Deutſchlands Induſtrie und Geldverkehr
L rwärtig befinden. Die „Kreuz-Ztg.“ äußert ſich zu dieſer
luslaſſung des „Berl. Tagebl.“ wie folgt: Wir ſtimmen dem

genannten Blatte zu, wenn es ſagt, daß der TDiefpunkt der
Abwärtsbewegung noch nicht erreicht iſt, und daß es geraume
Zeit dauern wird, ehe die Wunden vernarbt ſein werden, die
Ueberſpekulation, Uebertreibungen ſeitens der großen induſtriellen

erke u. ſ. f. unſerem Erwerbsleben geſchlagen haben. Die
Vorgänge in den letzten Wochen haben auch dem Fernſtehenden
klar werden laſſen, welche ernſte Gefahren unſere geſammte
Vvolkswohlfahrt bedrohen.

Von beſonderem Jntereſſe iſt uns aber folgende Stelle des
Artikels des „Berl. Tagebl. geweſen

„Auch das dlöde Auge erkennt jetzt die Abgründe und ſchwin
delnden Tiefen die auf dem in den letzten Jahten zurückgekegien

Wege unſerer induſtriellen Entwickelung liegen. Es giebt auf dem
beſten Felde unter ſorgfältig gepflegter Saat Schmarotzer
pflanzen, aber der kluge Ackersmann reißt ſie ohne
Erb armen heraus, ſobald er ihre Art erkannt hat. Dieſes
Amt des kluges Ackersmannes wird man auch im deutſchen Er
werbsleben unter dem Druck der jüngſten Erfahrungen zu üben
haben. Der Boden unſeres Erwerbslebens iſt an aber
er muß von beſtimmten ſchmarotzenden Unternehmungen ge
ſäubert, und es darf kein Raubbau getrieben werden, wie das in den
letzten fünf Jahren geſchehen iſt. Unter Raubbau verſtehen wir in
dieſem Falle die übermäßige e der Produktion ſelbſt mit
zweifelhaften Mitteln. Dieſe planloſe Waarenerzeugung weit über
die Aufnahmefähigkeit des Weltmarkies hinaus und eine waghalſige
Spekulationsſucht, für die der Begriff kaufmänniſche Treue immer
mehr ein bloßer Schatten geworden war, haben unſer Wirthſchafts-
leben in die Kriſe hineingetrieben.“

Ganz unſere Anſicht. Jndeß ſetzen wir die einmal als
richtig erkannte Meinung in die That um! Seit vielen Jahren
ſuchen die rechts ſtehenden Parteien die immer mehr ſich ver
breitenden, zum Theil die gute Saat geradezu überwuchernden
„Schmarotzerpflanzen“ aus dem breiten Acker unſeres Erwerbs-
lebens herauszureißen, ſeit ebenſo viel Jahren aber ſind es die
linksſtehenden Parteien und die ihnen zugehörigen Zeitungen
geweſen, die dieſen Bemühungen in den Arm gefallen ſind.

Woher, ſo fragen wir ferner, ſtammt in der Hauptſache
die Ueberſpekulation in unſeren großen Jnduſtrien? Aus der
Ueberbewerthung des Exporthandels und des
Auslands-Marktes. Gegen dieſe Ueberbewerthung
haben wir mit Ueberzeugung gekämpft, und die Thatſachen geben
uns leider nur zu recht. Mit gleichem Nachdrucke aber ſind wir für
die Erhaltung eines aufnahmefähigen Jnlands Marktes einge
treten, deſſen Rückgrat ein ſchaffensfroher Gewerbeſtand und
eine lebenskräftige Landwirthſchaft bilden. Sobald nun etwas
in Angriff genommen wurde, was auf den Schutz dieſer beiden
Stände und auf die Einſchränkung wüſter SpekulationsWillkür
abzielte: da erhob ſich auf der ganzen linken Seite und in den
liberal demokratiſchen Blättern ein Sturm der Entrüſtung
über angebliche Einſchränkung des Verkehrs, der perſönlichen

Freiheit u. ſ. w. e vEs wäre zu wünſchen, daß Alle die, die dem genannten
liberalen Blatt mehr oder minder nahe ſtehen, ſich die oben
wiedergegebenen Ausführungen des „B. T.“ einprägen und
von der papiernen zur praktiſchen Wirthſchafts-
politik übergehen: Stärkung des inländiſchen Marktes durch
ausreichenden Schutz der heimiſchen Landwirthſchaft, des
deutſchen Handwerker- und Gewerbeſtandes.

Dr. Barth's unübertreffliche Einſeitigkeit über den
Schutzzoll. Vor einiger Zeit iſt in konſervativen Blättern die
Frage aufgeworfen worden, ob die Landwirthe noch ein Jntereſſe
an der W r des Schutzzolles hätten, wenn dieſer nur
nach den Bedürfniſſen der Jnduſtrie bemeſſen wird, die landwirth-
ſchaftlichen Jntereſſen dagegen vernachläſſigt werden. Darin erblickt
die allezeit zu Uebertreibungen geneigte freiſinnige Partei bereits
einen Uebergang zum Freihandel und Dr. Barth, man
denke Dr. arth, erhebt ſich als Schwurzeuge für die
Nothwendigkeit induſtrieller Schutzzölle. Er ſpricht zwar nur von
der Wirkung, die eine Aufhebung dieſer Schutzzölle haben müßte.
Allein wenn die Beſeitigung ſchädlich iſt, dann iſt die Einführung
nützlich geweſen. Die „Poſt“ läßt ſich hierüber wie folgt aus:
Wenn Herr Barth das noch nicht ganz genau weiß, dann möge er
einmal unſere Produktion und die Zahl der Jnduſtriearbeiter ſeit
Einführung der Schutzzölle mit den ſtatiſtiſchen Ziffern vor 1879
vergleichen. Vielleicht wird er dann begreifen, daß die Deutſchen
eine Zeit preiſen, die einen Mann wie den Fürſten Bismarck an
der Spitze ſah und nicht Perſönlichkeiten wie Dr. Barth, die im
Handel und in der Blüthe der Handelsſchifffahrt die Grundlage
und den Glanz unſerer Tage erblicken.

Charakteriſtiſch aber iſt es, daß die Freihändler in dem Augen-
blicke um den Beſtand der Schutzzölle beſorgt werden, in welchem die
immerhin noch mächtige und auch in alle Parteibeſtände hinüber
greifende ſich beſinnt, ob die ungenügenden landwirth-
ſchaftlichen Schutzzölle überhaupt einen grundſätzlichen Standpunkt in
dieſer Frage rechtfertigen. Gerade die Schutzzollfrage iſt eine reine

weckmäßigkeits Angelegenheit. Darum auch ſind Jnduſtrie und
andwirthſchaft, unbekümmert um die Weisheit der freiſinnigen

Konſumenten Politik, einträchtig unter der kräftigen Leitung
des gewaltigen erſten Kanzlers gemeinſam für die Schutzzölle einge
treten. und darum auch finden ſich heute noch zum großen Unbehagen
der Freiſinnigen die intelligenten Elemente in beiden Erwerbsſchichten
zu gemeinſamem Streben zuſammen. Aber der Freiſinn erkennt nur
die Berechtigung der duſtrieſchutzzölle an, während er die Agrar-
ſchutzzölle verwirft. arum das Haben die Schutzzölle einen
Einfluß auf die Entwickelung unſeres Nationalwohlſtandes, dann
kann man doch nicht willkürlich unterſcheiden zwiſchen den Erwerbs-
ſtänden, denen man ſie zubilligen will. Dann muß man die
Grade der Nothwendigkeit meſſen. Der Freiſinn aber ſchreit bei
dem Landwirth als Beuteſucht aus, was er bei dem Jnduſtriellen
als berechtigt anerkennt. Wir fragen uns Wo liegt da Sinn und
Verſtand und was iſt der Zweck? Die Freiſinnigen wollen die
Schutzzölle für die Landwirthe offenbar nur deshalb hintertreiben,weil ren der Grund und Boden noch nicht mobil, noch nicht ver
käufliche Waare und Spekulationsobjekt genug iſt, und weil die Zölle
es verhüten, daß deutſches Landgebiet m Spielball der Kapitaliſten
welt wird. Das iſt das Ziel des Freiſtnns.

Die Konferenz der Landesdirektoren der preußiſchen Pro
vinzen beſchloß nach dem „Poſ. Tagebl.“, die Abſendung einer
Kollektiv-Eingabe, um eine Verzögerung der Verabſchiedung der
Vorlage über Neudotirung der Probinzial-
Verbände zu verhindern, ferner kam man nach längerer Ver-
handlung zur Ueberzeugung, daß ohne ein neues Geſetz über
das Jrrenweſen Durchgreifendes in Betreff des Schutzes für
und gegen Geiſteskranke nicht zu erreichen ſei. Ferner ſtand auf
der Tagesordnung. „Berathung über die Einführung der
öffentlichen Schlachtvieh- Verſicherung in Preu-

wie die „D. Tagesztg.“ in Erfahrung gebracht haben will, durch
hl thrung der 45tägigen Rückfahrkarten ent-
ſtehen.

Vorficht bei handſchriftlichen Teftamenten. Jn
Nr. 313 erwähnte die „Halleſche Zeitung“ eine kammergericht-
liche Entſcheidung, welche ein eigenhändiges Teſtament für un
giltig erklärte, weil der Erblaſſer ein Formular benutzt hatte,
auf dem die Ortsangabe „Breslau“ gedruckt war. Die Grund-
lage dieſer Entſcheidung bildet S 2231 des Bürgerlichen Geſetz
buches, der beſtimmt: „Ein Teſtament kann in n er
richtet werden: 1. vor einem Richter oder vor einem Notar, 2.
durch eine von dem Erblaſſer unter Angabe des Ortes und Tages
eigenhändig geſchriebene und unterſchriebene Erklärung.“ Da
dieſe Beſtimmung die Abfaſſung einer letztwilligen Verfügung
wie ihre Wiederaufhebung ſehr erleichtert, hat ihre Aus-
legung für das praktiſche Leben eine außerordentliche Wichtig-
keit. Es braucht kaum bemerkt zu werden, daß das Teſtament
nicht mit der Schreibmaſchine hergeſtellt ſein darf. Jm
Uebrigen hat der juriſtiſche Scharfſinn an der ſcheinbar
ſo einfachen Beſtimmung bereits ſeine Turnübungen an
geſtellt. Man hat Teſtamente beanſtandet, weil ſich die
Angabe des Ortes und des Tages unter der Namensunter-
ſchrift befand. Das betreffende Gericht hat offenbar das
Wörtchen „unter“ im engſten örtlichen Sinne ausgelegt,
während die Beſtimmung offenbar nur beſagt, daß die Angabe
von Ort und Datum unbedingt erforderlich fei. Die letzt
inſtanzliche Entſcheidung hat denn auch die Beanſtandung auf
gehoben. Nun aber erhebt ſich die Streitfrage, ob Ort und
Datum einen integrirenden Beſtandtheil der eigenhändigen Er
klärung bilden oder nicht. Ein Juriſt ſchreibt der „Kölniſchen
Zeitung darüber:

Der Ausdruck „unter Angabe“ beſagt, daß mit der Erklärung
eine Angabe von Ort und Datum verbunden ſein muß; einen
integrirenden Beſtandtheil der Erklärung ſelbſt bildet
dieſe Angade aber ihrer Natur nach nicht. Nur das Geſetz
fordert ſie. Daß man das Wort „Erklärung“ hier auf die
eigentlichen Verfügungen allein, alſo auf den Inhalt der
Erklärung, beſchränken kann, geht insbeſondere auch daraus
hervor, daß eine eigenhändige Unterſchrift noch beſonders
verlangt wird. Mithin bildet die Angade von Ort und Datum
keinen Beſtandtheil der Erklärung ſelbſt, und es dürfte aus grammatiſchen
und logiſchen Gründen zum Mindeſten zweifelhaft erſcheinen, ob die
vom Geſetz für die „Erklärung“ und die Unterſchrift aufgeſtellte Forde
rung eigenhändiger Niederſchrift auch auf die Angabe von Ort und
Datum auszudehnen iſt. Die Entſcheidung bei einem ſolchen Zweifel
hat aber immer gemäß der ratio legis zu erfolgen, ſo alſo, daß die
Beſtimmung diejenige Wirkung hat, welche das Geſetz durch dieſelbe
erreichen wollte. Zweck jener Formvorſchriften des 82231 Ziffer 2 iſt
aber, einer Fälſchung des Teſtaments nach Möglichkeit vorzubeugen,
was auch durch das Erforderniß von Schriftlichkeit des „Jnhalts“
und der Unterſchrift der Erklärung vollſtändig erreicht wird. Jnwie-
fern aber der Umſtand, daß die Ortsangabe gedruckt iſt, Fälſchungen
ermöglichen ſoll, iſt nicht abzuſehen. Die ratio legis gebietet alſo,
auch eine gedruckte Ortsangabe als gültig anzuerkennen; ſie bezweckt
aber nicht, durch kleinliche Vorſchriften das Volk zu beläſtigen und
ſein Vertrauen zur Gerechtigkeit und Villigkeit der Geſetze zu er
ſchüttern.

Mit dem Geiſt dieſer ſind wir durchaus einver-
ſtanden; die Abſicht des Geſetzgebers war offenbar darauf
gerichtet, durch eine Reihe von Beſtimmungen die Willens-
meinung des Erblaſſers vor Fälſchung und Mißdeutung zu
ſchützen. Und das Publikum iſt ſtets geneigt, ſich zu ärgern,
wenn die Juriſten die allgemeinen Beſtimmungen, die das
Geſetz nun einmal zu dieſem Zwecke getroffen hat, auch dann
buchſtäblich nehmen, wenn im Einzelfalle die Möglichkeit der
Fälſchung oder der irrigen Auslegung vollſtändig ausge
ſchloſſen iſt. Dennoch ſcheint uns hier der Wille des Geſetz
gebers der zu ſein, als unbedingte Erforderniſſe hinzuſtellen:
Erklärung, Unterſchrift, Ort und Datum, Alles eigenhändig
geſchrieben. Scheidet man mit der Zuſchrift Ort und Datum
aus der Erklärung aus, geſtattet man hier Druck oder
Schreibmaſchine, ſo wird man ſofort auf das durchſchlagende
Bedenken ſtoßen, daß der Geſetzgeber ein ſo wichtiges Moment
wie das Datum unmöglich von dem Erforderniß der
eigenhändigen Niederſchrift hat befreien wollen. Datum und
Ort treten aber in der Beſtimmung ſachlich und grammatiſch
als gleichberechtigt auf, man kann nicht die Ortsangabe von
der Erklärung abſondern und von dem Zwang der eigen
händigen Niederſchrift losſprechen, bei dem Datum aber zu einer
abweichenden Auslegung greifen. Die Bevölkerung wird alſo
gut daran thun, zu beachten, daß ein handſchriftliches Teſtament
ſowohl die Willenserklärung und die Unterſchrift wie die An
gabe des Ortes und des Datums in eigenhändiger Schrift
aufweiſen muß. Je feſtere Wurzeln dieſes Wiſſen in breiteſten
Kreiſen faßt, um ſo glatter wird nach einer kurzen
Uebergangszeit mit allen ihren Streitfragen und Miß-verſtändniſſen das eigenhändige Teſtament Puktäoniren, das

unter Aufwendung der erforderlichen Sorgfalt mancherlei
Umſtändli keiten ausſchaltet. Wer ſich aber nicht ſicher fühlt,
ſeine Willensmeinung klar und unzweideutig in der geſetzlich
vorgeſchriebenen Form zum Ausdruck zu bringen und ſicher ver
wahren zu können, der wird ſtets am Beſten thun, ſich an des
Notar oder Richter zu wenden.

c
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Begen die Bodenſpekulgtion. Die Buürgerſchaft vonBremen nahm kürzlich nach einer fehr Lindrucksvollen Begrindang

durch Profeſſor Päpke folgenden wichtigen Antrag gegen die
Bodenſpekulakion an: „Die Bürgerſchaft erſucht den Senat, die
Steuerdeputation mit einem Berichte zu beauftragen, ob und in
welcher Weiſe es möglich iſt, die Steigerung der ſtädtiſchen Grund
zente in höherem Maße als bisher für den Staat nutzbar zu machen,
od ſich insbeſondere die Einführung einer Bauſtellenſteuer im Stadt
ebieke für dieſen Zweck empfiehlt.“ Dieſes Vorgehen Bremens wird
offentlich auch anderen Städten eine Anregung dazu geben. Die

gegenwärtig übliche Beſteuerung unbebauter ſtädtiſcher Grundſtücke
acch dem Nutzungswerth bedeutet eine ganz ungerechtfertigte Be
günſtigung der Bodenſpekulation.

Der Wirkungskreis weiblicher Perſonen bei der Staats
eiſenbahnverwaltung hat nach befriedigend ausgefallenen Verſuchen
aufs Neue eine weſentliche Erweiterung erfahren, indem die König
lichen Eiſenbahndirektionen ermächtigt worden ſind, in den größeren
Güterabfertigungsſtellen weibliche Perſonen bei der Anfertigung
von Fracht, Roll- und Schalterkarten, Aviſen, bei der Führung
von Nachnahmebüchern, Anfertigung von Monaisrechnungen und
Einbeſſerung von Tarifen zu verwenden. Ferner ſollen zur Be
dienung von Schreibmaſchinen für die Kanzleiarbeiten bei den
Eiſenbahndirektionen an Stelle anderer Kanzleikräfte ebenfalls
weibliche Perſonen angenommen werden. Abgeſehen von Schranken
wärterinnen kommen jetzt bei der Staatseiſenbahnverwaltung für
die Beſchäftigung weiblicher Perſonen vier Dienſtzweige in Berracht.
1. Fahrkartenausgabe, 2. Telegraphen- und Fernſprechdienſt,
3. Güterabfertigungsdienſt und 4. Kanzleidienſt bei den Eiſenbahn
direktionen. Zum Nachtdienſt dürfen weibliche Perſonen nicht heran
gezogen werden. Nach ſechsmonatigem Probedienſt erfolgt ent
weder die Entlaſſung oder diätariſche Beſchäftigung und Vereidi-
ung im außeretatsmäßigen Beamtenberhältniß mit monatlich im
oraus zahlbarew Gehalt von 720 Mk. im erſten, 780 Mk. im

zweiten und 900 Mk. im dritten Jahre. Während der Beſchäftigung
im Probedienſt wird eine Tagesvergütung bis zu 2 Mk. gewährt.

Zu dem Kapitel der Diebſtähle auf den engliſchen
gollämtern wird den „Berl. N. N.“ geſchrieben:

„pPoſtpackete werden in England nicht in Gegenwart des
Empfängers auf dem lokalen Zollamte ſeines J zollamtlich
gwpſnet, ſondern auf dem Centralzollamt in London in ſeiner

bweſenheit. Dann werden ſie wieder verſchloſſen, oft, namentlich
in der Weihnachtszeit, in der allermangelhaſteſten Weiſe,
und dem Empfänger in der Provinz durch die Poſt zugeſtellt.
Bei der Ankunft fehlen ſehr häufig allerhand Dinge. Unter

Deutſchen Englands iſt es als notoriſche Thatſache
bekannt, daß Süßigkeiten, wie Weihnachtskonfekt, ganz oder halb aus
ſolchen Sendungen verſchwunden ſind. Von einer Weihnachtsſitolle
kommt nur die eine Hälfte an. Außerdem ſcheinen feine Leder
waaren und leinene Stickereien ſich beſonderer Bevorzugung ſeitens
der Zoll und Poſtdiebe zu erfreuen. Eine Anzeige hat ſelten Erfolg,
da beim Einpacken und beim Auspacken doch in der Regel nicht
unter Mitwirkung eines Zeugen ein Protokoll aufgenommen worden
iſt und die Zeugen dafür, was eingepackt worden iſt, im Auslande
wohnen. Der engliſchen Poſtverwaltung aber ſollten die nachdrücklichſten
Vorſtellungen über dieſen ehrenrührigen Zuſtand gemacht werden.“

x Eine ungiltige Marktordnung. Mehrere Händler waren
angeſchuldigt worden, ſich gegen eine ortspolizeiliche Marktordnung
vergangen zu haben, die den Ankauf von Gegenſtänden des Markt-
verkehrs vor dem Beginn des Wochenmarktes bei Strafe verbietet.
Die Strafkammer, welche die Marktordnung für giltig erachtete,
verurtheilte ſie zu Geldſtrafen und erklärte, die Beſtimmung ſei er
laſſen worden, damit die Hausfrauen, welche Butter auf dem Markte
kaufen wollen, die Butter nicht von Händlern, ſondern direkt von den
Landwirthen billiger kaufen könnten. Das Kammergericht hob die
Vorentſcheidung auf, ſprach die Angeklagten frei und führte aus,
eine ortspolizeiliche Marktordnung, die den Ankauf von Gegen
ſtänden des Marktverkehrs vor dem Beginn des Wochenmartktes
verbietet, ſei rechtsungiltig. Das in der Marktordnung
enthaltene Verbot des Ankaufs von Gegenſtänden des Marktver
kehrs vor dem Beginn des Wochenmarktes erſchien nicht vereinbar
mit den durch S 69 der Gewerbeordnung der Ortspolizeibehörde er
theilten Beſugniſſen. Da 8 69 der Reichsgewerbeordnung die Orts-
polizeibehörde ausdrücklich nur für befugt erkläre, für das Feil
bieten von Gegenſtänden des Wochenmarktverkehrs den Platz zu
beſtimmen und S 80 der preußiſchen Gewerbeordnung vom 17. Ja
nuar 1847, der den Einkauf von Wochenmarktsartikeln an anderen
als den für den Marltverkehr beſtimmten Plätzen verbot, nicht über
nommen habe, ſo müſſe angenommen werden, daß die Reichsge
werbeordnung es zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
bei dem Marktverkehr für genügend erachtet habe, dieſes Verbot auf
das Feilbieten von Wochenmarktsgegenſtänden zu beſchränken und
für die Uebertretung des Verbots die Verkäufer allein verantwortlich

wen v e eDer Krieg in Südafrika.
Ueber die gegenwärtige Kriegslage

enthält ein Kapſtädter Brief eines gebildeten, abſolut ver-
läßlichen Deutſchen an die Deutſche Buren-Centrale in
München folgende intereſſante Schilderung

„Sie verlangen einen Bericht über die „derzeitige Kriegslage“.
Es iſt ſchwer, einen ſolchen zu geben; der Cenſor läßt hier in

Kapſtadt nur ſolche Nachrichten veröffentlichen, die engliſche Siege
berichten. Wir hier aber wiſſen zur Genüge, wie es mit dieſen

engliſchen Siegen beſtellt iſt. Jn der Kapkolonie ſelbſt
führen auf Seiten der Buren die Operationen: im Weſten Konr-
mandant Fronemann, in den Mittellandprovinzen und im
Oſten der Kolonie: die Kommandanten Scheepers, Fouché,
Lotter, Van Reenen, Lategan, Malan, Kruitz-
inger. Alle dieſe Kommandanten ſind tapfere, unerſchrockene
Reiterführer. Herr Dr. W., den ich gebeten habe, bei Jhnen vor-
zuſprechen, wird Jhnen eine anſchauliche Schilderung der Kampfes-
weiſe dieſer durch und durch edlen Männer geben. Jn all' den
Diſtrikten, in den Burenkommandos erſcheinen, müſſen alle Vor
räthe ſchleunigſt abgegeben werden, damit die Buren nichts vor-
finden ſollen. In einigen Bezirken, ſo z. B. in dem Vezirk Willow-
more, unterſagen die Kommandanten den Farmern die Bebauung
der Felder, den meiſten Farmern ſind außerdem faſt alle Pferde
fort genommen. Es iſt wirklich wunderbar, zu ſehen, wie trotz diefer
Schwierigkeiten und trotz der ungeheueren Maſſen, die gegen ſie
aufgeboten ſind, die Buren ſich in der Kapkolonie halten können.
Ob die Kolonie ſelbſt ſich aufraffen wird, um ihren Brüdern bei-
zuſtehen, iſt ſchwer zu ſagen. Welchen Plan Chriſtian De Wet
dabei hat, daß jetzt Kruitzinger, Lotter und Andere in die Kap-
kolonie von Neuem hereingebrochen ſind, iſt noch nicht zu erſehen.
Ob doch vielleicht noch eine ſofortige Erhebung der Kolonie von
Chriſtian De Wet erhofft und geplant wird? Die Engländer haben
völlig ſeine und Steijns Spur verloren. Es iſt ergötzlich, in welch'
dummer Weiſe die hiefigen Jingoblätter ſich in Vermuthungen er-
ſchöpfen. Zu ſeiner Zeit wird der Löwe gewiß wieder ſein Gebrüll
erdröhnen laſſen.

Auch im Freiſtaagate wird täglich gekämpft. Ein Deutſcher,
den ich hier im Gefangenen-Camp kennen gelernt hatte und der,
weil er nicht mitgekämpft hatte, wieder zur Unterſuchung nach
Bloemfontein zurückgeſandt war, wo er noch vier Tage gefangen
gehalten und dann aber freigelaſſen wurde, berichtete mir geſtern,
daß ſogar in unmittelbarer Nähe Bloemfonteins noch gektämpft
würde. Was in Transvaal vorgeht, iſt ein Räthſel. Daß
Votha und Delareh, beide ausgezeichnete Führer und die Stimm-
führer ihres Volkes, ſich nie freiwillig ergeben werden, iſt klar. De-
lareh wird viel zu viel unterſchätzt, er iſt einer der erſten und
tüchtigften Freiſtaatshelden. Wenn man auch nicht viel auf die
tauſendmaltauſend umherſchwirrenden Gerüchte geben darf, das
ſteht doch wohl feſt, daß French, der bei Nacht und Nebel, ohne daß
ein Hahn darum krähte, nach hier kam und von hier fortging, und
Smith Dorien gefangen waren, ebenſo der Affe und Maulheld
Baden-Polwell, der jetzt perſönlich ſchwer krank ſein ſoll und dem-
nächſt nach England oder Jndien abgeſchoben wird. Die Engländer
müſſen einfach entſetzliche Verluſte erleiden, denn ſeit Monaten
verſtummt die Werbetrommel nicht und täglich erſcheinen Auf-
forderungen und Maueranſchläge an alle jungen Lenute, in eines
der vielen genannten Regimenter einzutreten. Natürlich finden ſich
noch immer Lumpen genug, die den Aufforderungen Folge leiſten.
Gotiſei's geklagt, darunter befinden ſich auch
Deutſche, die ſich nicht ſchämen, gegen ihre Brü-
der zu Felde zu ziehen. Jn Transvaal haben Kämpfe
ſtattgefunden, die an die Tage der Nibelungen erinnern.

Jch hörte geſtern, daß Kitchener gefangen ſein ſollte die
Nachricht iſt aber zu gut man kann ſie nicht glauben. Worüber
ich mich verwundere und das ich nicht verſtehen kann, iſt der Um-
ftand, daß in letzter Zeit eine Reihe Kriegsgefangener
nach Transvaalzurückgeſchickt ſind. Die Optimiſten
unter uns ſagen: Das iſt der Preis der Loslaſſung für Kitchener
die Peſſimiſten aber geben dieſer Sache eine böſe Deutung.

Wenn ich Alles in Betracht ziehe und wenn ich vor Allem den
heldenmäßigen Muth dieſes armen Burenvolkes anſchaue, ſo ſpreche
ich mit den Hauptführern der kapkolonialen Buren die gewiſſe Hoff
nung aus: Ein ſolches Volk kann nicht, darf nicht
untergehen. Jch erhielt heute Morgen einen Brief einerFrau Johanna VReethüing, deren Mann, Hennie Neethling, Chriſtian

De Wets Scoutführer war und der bei de Aar den Tod erlitt, darin
erzählt ſie mir von den letzten Augenblicken ihres Ehemannes, wie
ein engliſcher Farmer, in deſſen Hauſe der verwundete Bure ſtarb,
ihr berichtet hat. H. Neethling war tödtlich am Kopfe verwundet,
mit ihm ſein Neffe Brinck. Zu dieſem ſagte er: „Sage meiner
Johanne, ich ſterbe im Frieden mit Gott! Gott wird ſie in ſeine
Obhut und in ſeinen Schirm nehmen. Lebe wohl!“ Darauf bat

zu machen.

(Rachdruck verboten.)

„Seine Stiefſchweſter.“
Blätter ans der Briefmappe eines Theaterkritikers.

Von Th. Ebner (Heilbronn).
J.

H. den 7. 2. 1899.
Freund, Doktor, Menſchenkind, laſſen Sie ſich mal um

armen Jch bin glücklich. Mein neueſtes Stück Sie
wiſſen doch, ich nenne es „Seine Stiefſchweſter“ iſt ange
nommen zur ſofortigen Aufführung. Na, das wird ein
Aufſehen geben. Jch kann's Jhnen ja mit beſcheidenemStolz ſagen da hab' ich mein Bei ſlerſiick gemacht

das Problem höchſt modern, vielleicht etwas gewagt
der Dialog na, ſoll ich ihn „geiſtreich“ nennen
Nein, denn das möchte ich doch Jhnen überlaſſen.
Die Handlung ſelbſt, Sie werden ja ſehen die Pulſe
ſtehen Jhnen ſtill. Jch rechne mit abſoluter Beſtimmtheit
darauf, daß Sie für den Abend der Première das Referat
übernehmen. Jch glaube, ich brauche Sie nicht um Nachſicht
und Wohlwollen zu bitten. Mein Stück wird für ſich ſelbſt
n Und Sie mit Jhrem geiſtvollen Urtheil, mit Jhrem

charfblick und Jhrem feinen Gefühl für Alles, was Genie
und Poeſie heißt, werden wiſſen, was Sie darüber zu ſagen
haben. Jhr Urtheil wird mich ſtolz machen, denn es wird mir
die längſt erſehnte Anerkennung meines Schaffens bringen.
Sie werden ſoziale und ethiſche Probleme darin behandelt
ſehen in einer Weiſe, die Jhnen Bewunderung ar
wird. Sie wiſſen ja, daß ich darin kompetent bin. Nach der
Aufführung leiſten Sie mir jedenfalls Geſellſchaft bei einer
Pulle Sekt. Servns!

Jhr getreuer
n Dr. Cajus Bauer.

den 8. 2. 18899.
Verehrteſter!

Sie wiſſen ja wohl ſchon! Er hat mich nun doch drangekriegt.
Die neueſte Arbeit des „berühmten“ uſw. Dichters und Schrift
ſtellers Dr. Eakus Bauer wird unter dem Titel „Seine Stief-
ſchweſter“ ihre Première auf meinem Theater erleben. Was
will ich machen! Dieſer Unglücksmenſch hat nun einmal die
fixe Jdee, er ſei ein Dichter. Er iſt reich er iſt verwandt

mee

mit der ganzen Stadt im Allgemeinen und unſerem Herrn
Oberbürgermeiſter im Beſonderen Er hat feine ſtändige

und als nan einiger Zeit das Tuch hob, da war ſeine edle Seele
ſchon entflohen!

Mögen dieſe Schinder und Bluthunde nur immerhin Wwüthen
und raſen, brennen und morden das Burenvolk wird nicht unter

gehen. Allerdings, was nach dem Kriege, falls er endlich doch noch
für die Buren einen günſtigen Ausgang nimmt, zuerſt werden
ſoll das Land iſt verwüſtet und geplündert in unerhörter Weiſe

das weiß Gott allein. Falls die Engländer ſiegen würden
ja, dann wäre es für immer mit den Buren vorbei. Darum aber
dürfen jene auch nicht ſiegen und ich fage es noch einmal, ſie
werden auch nicht ſiegen und der gnadenreiche Gott erhöre dieſes
unſer heißes Flehen.“

c

London, 11. Juli. Nach Meldungen aus Pretoria kreffen
dort noch immer zahlreiche Burenfamilien ein, die ſich in der Um
gegend verſteckt hielten. Die meiſten ſind ohne Kleidung und vor
Hunger vollſtändig ermattet. „Daily Expreß“ meldet aus
Lourenco Marquez: Bei Machadadorp und bei Lydenburg ſollen
heftige Kämpfe ſtattgefunden haben. „Daily Expreß“ verzeichnet
das Gerücht, welches geſtern in der Kammer umging und nach
welchem die Regierung gute Nachrichten aus Südafrika erhalten
habe. Der Krieg ſoll vor September beendet ſein.

Kapſtadt, 11. Juli. Eine Anzahl Pfarrer der holländiſchen
reformirten Kirche haben ſich erboten, zwiſchen Lord Kitchener und
den Burengeneralen als Vermitteler zu dienen.

Ausland.
OeſterreichUngarn

Die Neubewaffnungder öſterreichiſchen Artillerie
Die Schießverſuche, welche bei den Probebalterien mit den

neuen Modellen der Feldgeſchütze vorgenommen worden ſind,
wurden, wie den „Münch. N. N.“ von zuverläſſiger Seite be
richtet wird, vor Kurzem auf einige Zeit unterbrochen, um bei den
neuen Geſchützen einige unweſentliche Mängel zu beheben. Dieſe
kleinen Verbeſſerungen werden in der nächſten Zeit vollendet
ſein und die Schießverſuche werden in Graz, Budapeſt und Przemysl
wieder aufgenommen werden. Die Verſuche, die mit den
Erhardt'ſchen Schnellfeuergeſchützen auf dem Steinfelde bei Wiener
Neuſtadt gemacht wurden, ſollen noch im Laufe des Monates Juli
beendet werden. Alle Schießverſuche haben im Ganzen ein ſehr
günſtiges Reſultat ergeben. Nun werden die in Budapeſt und
Przemysl gebildeten Probebatterien je ein Erhardt'ſches Schnellfeuer
geſchütz erhalten, während je eines der aus Schmiedebronze erzeugten
Geſchütze ausgeſchaltet wird. Auf dieſe Art wird es ermöglicht
werden, unmittelbare Vergleiche zwiſchen der Leiſtungsfähigkeit der
beiden Modelle anzuſtellen und die Nachtheile und Vorzüge abzu-
wägen. An den Manövern werden die Probebatterien ebenfalls
theilnehmen und die in Graz eingetheilte Probebatterie mit den
neuen Geſchützen wird außerdem zu den großen Schießübungen
herangezogen werden, die in Anweſenheit des Kaiſers zwiſchen dem
3. und 7. September auf dem Schießplatze zu Veßvrim in Ungarn
ſtattfinden werden. Bei dieſen Schießübungen werden außer einem
Diviſions Artillerie Regiment auch beſondere FeſtungsgeſchützAb
theilungen und Jnfanterietruppen theilnehmen. Die Entſcheidung
über die Anſchaffung der neuen Kanonen wird dann im Herbſt ge
troffen werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O. Eiosleben, 10. Juli. Kümmelblättchen.) Ein

re K., welcher ſich von hier nach Sangerhauſen auf
anderſchaft begab, wurde von zwei ſich zu ihm geſellenden Hand

werksburſchen in der Gegend vor Rieſtedt zu einem Kartenſpiel auf
gefordert. Anfangs hatte unſer Fleiſchergeſelle Glück, indem es ſich
um geringe Einſätze handelte, ſpäter wurde ihm jedoch ein Zwanzig
markſtück abgewonnen, worauf ſich denn die beiden Gauner ſeitwärts
in die Büſche ſchlugen. Dem biederen Fleiſchergeſellen werden wohl
nun die Augen geöffnet ſein.

Mansfeld, 10. Juli. (Kreisſynode.) Geſtern fand in
Mansfeld die Kreisſynode ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Herr
Paſtor Küppermann-Bieſenrode über Joh. 21, 15—-17. In
der Synodalverfammlung gab der Vorſitzende Herr Paſtor Herr
mann Siersleben, der Herrn Sup. Behrens vertrat, den Synodal
bericht, hierauf hielt Paſtor Genzel Großörner ein Referat über
das neue Fürſorgegeſetz. Im weiteren Verlaufe hielt Paſtor
Kleemann-Molmeck einen Vortrag über die Konfirmations-
Praxis. Schließlich wurde die Wahl des Synodal Vorſtandes
vorgenommen. Es erfolgte Wiederwahl, bis auf Herrn Demelits-
Hettſtedt, der eine ſolche ablehnte. An ſeine Stelle wurde Ober-
amtmann Wüſtenhagen-Kl.-Mansfeld gewählt.

T Naumburg 10. Juli. (Vergiftung. Unfall.)
r iſt eine Frau verhaftet worden, die beſchuldigt wird, Herrſchaften,

er, man möge ſein Geſicht mit einem Taſchentuche verhüllen
m

ei denen ſie gedient hat, mittels planmäßigen Anwendens von

Loge im Theater, und das natürlich im vertraulichſten
Vertrauen er bezahlt die Hälfte der Gage für meine ſo-
genannte „Primadonna“. Jch weiß ja ſchon, der Rein und
Durchfall wird ſchauderhaft werden großer Gott! Denn,
unter uns geſagt das ganze Machwerk iſt keinen Heller
werth. Jndeſſen, wie Gott will, i holt' ſtill! Sie müſſen halt
ein Einſehen haben, Verehrteſter, drücken Sie eines Jhrerſeelenvollen Augen zu und bemühen Sie ſich, mit dem anderen

nur Gutes zu ſehen! Sie wiſſen ja, ich bin ohnedem ein
geplagter Mann, der tauſend Rückſichten zu nehmen hat
Alſo bitte, recht freundlich, es wird ſchon geben. Wir
ſehen uns doch heute Abend bei einem Skat im Hackerbräu,
nicht wahr? Bis dahin addio!

Stets der Jhrige
J. Claus,

Direktor des Stadttheaters

III.
H. „den 8. 2. 1899.

Sehr geehrter Herr Doktor
Sie kennen das dramatiſche Ereigniß der Zukunft, die

demnächſtige Aufführung des Schauſpiels „Seine Stieſſchweſter“.
Na, ich ſchweige mich drüber aus. Aber ich werde das
Stück halten, ich werde ihm zum Siege verhelfen. Denn auf
meiner Rolle ruht ſein ganzer Erfolg.

Sie wiſſen ja, wie ich ſtets nach dem Höchſten ſtrebe, wiemir meine Kunſt über Alles geht. Aber ich brauche auch

Anerkennung, ich brauche Bewunderung und ein gerechtes
Urtheil. Das werde ich bei Jhnen finden, lieber Doktor! Sie
werden dem Publikum ſagen, was ich aus dieſer Rolle gemacht
habe, und wie bedeutungsvoll meine Leiſtungen darin ſind. An
Jhrem treffſicheren Urtheil liegt mir Alles. Die anderen
Rollen in dem Stück haben ja kaum Werth. Die kleine Krauſe
giebt ſich alle Mühe, den Löwenantheil zu bekommen. Es ſei
ihr Stück, ſagt ſie. Haben Sie Worte Sie fiebert förmlich
in Erwartung der kommenden Dinge, und ſchreit bei allen
Leuten herum, daß ſie den Ausſchlag geben werde. Sie kennen
ja dieſe Sorte von „Künſtlerinnen“, die kennen nur nicht
die Beſcheidenheit des Talents. Da brauche ich Jhnen ja nichts
weiter zu ſagen. Jch harre in freudiger Erwartung Jhres
Referats, das mir ja eine neue Anerkennung meines Strebens
und Arbeitens ſein wird.

r ergebenſter
Karl E. Wienrich,

Mitglied des Stadttheater.

IV. v den 9. 2. 1899.
Doktorchen!

Sie ſind ja ſonſt immer ein reizender Kerl! Sie müſſen
diesmal recht lieb zu mir ſein und mir eine brillante Kritik
über meine neueſte Rolle in dem Dings da, dem Schauſpiel
„Die Stieſſchweſter“ ſchreiben. Sie, das wird eine Bomben-
rolle von mir!! Der Wienrich, der Ekel, meint freilich, Alles
komme auf ihn an. Stuß, mein iſt der Helm und mir ge
hört er zu. Hübſch geſagt, nicht? Den ſollten Sie aber auch
auf der Probe ſehen Wie ein Truthahn ſtelzt er herum. Na,
Sie werden Augen machen!

Wiſſen Sie, ich brauche mal wieder eine gute Kritik.
Der Direktor iſt wüthend auf mich. Warum? Ich ſage nichts
als: Vorſchuß. Genügt Jhnen das? Mir auch. Na alſo,
kommen Sie. Sie werden mich bewundern, nicht? Oder
wollen wir vielleicht vorher, heute Abend, mit einander ein
bischen plaudern So ganz teterhtöto? Doktorchen, mein
neues Hauskleid, das müſſen Sie ſehen Und Sie wiſſen
z daheim, da bin ich ſchrecklich gemüthlich gelt? Alſo Sie
ommen? Jch will nur über meine neue Rolle ſprechen,

ſonſt nichts. Sie ſind ja ein ſo geſcheidter Menſch, ſo ein
anſtändiger Kerl. Eſſen Sie gern Hummer? Es erwartet
Sie von 7 Uhr ab

Jhre
Mizzi Krauſe.

den 5. 3. 1899.
Verehrteſter

Das müſſen Sie mir ſchon erlauben Jhnen mein Ve
fremden über die Art und Weiſe auszudrücken, wie Sie das
Bauer'ſche Stück einfach heruntergeriſſen haben Das iſt doch
keine Kritik mehr! Ein klein wenig glaube ich doch auch
vom Theater zu verſtehen. Jch habe ein glänzendes Geſchäft
gemacht, und ich ſage Jhnen das Stück iſt gut ſogar ſehr
ut. Es wird mir volle Häuſer machen. Soviel ich höre, iſt
ein Menſch mit Jhrer Kritik einverſianden. Sie ſind viel zu

theoretiſch, lieber Herr, Sie müſſen Jhre Kritik dem Geſchmad
der Allgemeinheit anpaſſen dann haben Sie damit Erfolg.
Ob Sie mir mit Jhrem Bericht Schaden verurſachen, weiß ich
noch nicht. Doktor Bauer war heute ſchon bei mir. Je
habe ihn beſchwichtigt, p gut es ging. Aber ich muß Jhnes
doch bemerken daß ich derartige abfällige Kritiken, wie dieſe,
mir fernerhin nicht gefallen laſſen kann. Jch nehme neue
Stücke ohne jede perſönliche Rückſicht nur nach ſorgfältiger
Prüfung in mein Repertoire auf. Jn der Hoffnüng, daß Sie
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Arſenik aus der Welt geſchafft zu haben. Auf dem hieſigen Fried
e iſt jetzt die Ausgrabung zweier, ſchon vor Jahren beerdigten

erſonen, einer männlichen und einer weiblichen, erfolgt. Die
noch vorhandenen Ueberreſte der Körper ſollen zur Unterſuchung
nach Berlin geſandt werden. Bei der 2. Batterie der 1. Ab
tbeilung des er garniſonirenden Artillerie-Regiments, das z. Zt.
in Jüterbog übt, ſind zwei Mann mit ihren Pferden Kat ein
Mann hat einen ſehr ſchlimmen Schädelbruch erlitten. Das Unglück
oll durch r Umſchlagen eines Geſchützes in einer Ver
iefung entſtanden iſt.

Magdeburg, 10 Juli. (Bernſteinfund.) Bei dem
Kanalbau auf dem Breitenwege in der Neuen Neuſtadt in
der Nähe des Nikolaiplatzes wurden beim Ausſchachten in einer Tiefe
von 31 Meter verſchiedene Stücke Bernſtein (theils in kugelförmiger
Geſtalt) bis zur Größe von 5 Centimeter Durchmeſſer in einer Schicht
von rothem Sande gefunden. Die Stücke ſind dem Magiſtrat über
geben worden und dürften dem naturwiſſenſchaftlichen Muſeum
überwieſen werden. Leider wurde ein größeres Stück mit der Picke
r hra gen ohne daß der andere Theil wieder aufgefunden werden
r ie einzelnen Bernſteinſtücke waren mit roſtbrauner Kruſte
umgeben.

Brauuſchweig, 10. Juli. (Jugendliche Verbrecher.
Exploſion.) Ein unverbeſſerlicher Verbrecher iſt der 19 jährige

Zahntechniker Karl Pape von hier. Nachdem er vor Kurzem ſeinen
Eltern erhebliche Geldbeträge geſtohlen haite und flüchtig geworden
war, ſchrieb er ihnen vorgeſtern von Hannover aus, daß er am
folgenden Tage hierher kommen und wieder einen Einbruch aus-
führen werde. Die Karte war unterzeichnet: „Euer Euch liebender
Sohn und Einbrecher.“ P. hat denn auch ſein Vorhaben ausgeführt
und iſt geſtern Nachmittag mit zwei gleichalterigen Genoſſen in
das im benachbarten Gliesmarode belegene Wohnhaus des Vieh
händlers Daniel Schulze eingeſtiegen und hat dort eine unter einem
Hette ſtehende Kaſſette mit verſchiedenen Werthpapieren und baarem
Gelde, zuſammen im Betrage von 15000 Mk. geſtohlen. Die Ein-
brecher haben die im vorgefundenen Vorräthe an Getränken,
Wein, Bier, Selterwaſſer c. ausgetrunken und ſich dann entfernt.
P. hat ſich am Steinwege einen neuen Anzug gekauft und iſt dann
vermuthlich wieder nach Hannover gereiſt. Geſtern Abend gegen
6 Uhr entſtand in einem dem Kaufmann Hieronymi gehörigen Hinter
hauſe vor der Höhe eine Exploſion dort lagernder Feuerwerkskörper.
Durch den Luftdruck wurde das Dach des Gebäudes abgehoben und
die Ziegel weit umhergeſchleudert, während der Fußboden des oberen
Geſchoſſes nach unten gedrückt wurde. Die Feuerwehr löſchte ſehr
bald das Feuer. Der verurſachte Schaden iſt erheblich.

Sonneberg, 9. Juli. (Vermächtniß.) Der ver
ſtorbene Kaufmann Hugo Dreſſel hat der Stadt Sonneberg 15 000
e und dem Kreis 10000 Mk. zu wohlthätigen Zwecken hinter-
laſſen.

O Leipzig, 10. Juli. Leipziger Centralbahnhof.
Mit dem Bau des nunmehr feſt veſchloſſenen Leipziger
Centralbahnhofes kann kaum vor dem Jahre 1905 angefangen
werden, da vorher die geſammten Betriebsanlagen weſentlich erweitert
werden müſſen. Preußiſcherſeits hat man ſchon mit dem Bau eines
ſehr umfangreichen Rangierbabnhofes bei Wahren begonnen, und
Sachſen ſteht unmittelbar vor dem Bau eines Uebergangsbahnhofes
in Plagwitz und Engelsdorf. Vor 1910 iſt alſo ſchwerlich
an die Vollendung des Centralbahnhofes zu
denken, der den Frankfurter an Grötze noch übertreffen ſoll. Die
Kopffront beträgt allein 300 Meter. Die Oberleitung wird in den

änden eines preußiſchen und eines ſächſiſchen Bahnhofsinſpektors
iegen gemeinſchaftliche Angelegenheiten werden von ſächſiſcher Seite

qus erledigt werden. Sachſen wird wahrſcheinlich den Haupt
bahnhof bauen.

Auerbach i. V., 9. Juli. (Die Bürgermeiſterkriſe.)
Bürgermeiſter Kretzſchmar verlangt für ſeinen „freiwilligen“ Rücktritt
vom Amte eine lebenslängliche Penſion von Mk. jährlich und
eine ſofort zahlbdare Abfindung von 10 000 Mk. Abgeſehen davon,
daß ſich für die Gewährung beider Forderungen in den ſtädtiſchen
Kollegien kaum eine Mehrheit finden dürfte, will das Stadt
verordneten-Kollegium erſt den Ausgang des gegen den Bürgermeiſter
ſeit 1898 beim Landgericht Plauen anhängigen Civilprozeſſes und des
von Seiten der Kreishauptmannſchaft Zwickau in Ausſicht geſtellten
Disziplinarverfahrens abwarten und dann erſt in Verhandlungen
wegen eines „freiwilligen“ Rücktritts des Bürgermeiſters eintreten.
Das Disziplinarverfahren iſt durch Aſſeſſor v. Heygendorf als in
ſicherer Ausſicht ſtehend bezeichnet werden.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden ertheilt worden,
und zwar des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des königlich ſächſiſchen
Albrechtsordens dem Privatdozenten und Erſten Aſſiſtenten der
chirurgiſchen Klinik der Univerſität Leipzig, königlich preußiſchen

J-J„JJ„J J J J J =-TTCCT-CDbei rer Gelegenheit den begangenen Fehler gut machen
werden

Hochachtungsvoll

Johann Claus,
Theater Direktor.

VI.
H. den 6. 3. 1899.Herrn Redakteur Dr. G. Friedrich hier.

Es genügt Jhnen wohl, wenn ich Jhnen ſage, daß ich
Jhren Quatſch, den Sie ein Theaterreferat zu nennen be-
lieben a habe. Gottlob, daß die Kunſt und damit auch
mein allgemein rückhaltlos bewundertes Werk viel zu hoch
für ihre a und nörgelnden Sottiſen ſtehen! Ein
Jgnorant und litterariſcher Pfuſcher wie Sie kann natürlich
die Größe eines wirklichen Dichterwerkes einfach nicht verſtehen!
Das hätte ich vorher bedenken ſollen! Was Sie da ſchreiben
von meinem Nachempfinden, von Mangel an jeglicher
Originalität und plumper Diktion, das iſt ſchlechtweg Blech
und rührt mich nicht im Geringſten. Jch weiß, was ich ge
ſchaffen habe, und das genügt mir und Anderen. Es fehlt
mir Zeit und Luſt, alle Jhre Phraſen in die gehörige Be
leuchtüng zu ſtellen. Für mich exiſtiren Sie nicht mehr, und
ich muß Sie in Jhrem eigenen Jntereſſe bitten, darauf auchbei einer etwaigen Begegnung Rickſichl zu nehmen. Jch müßte

ſonſt deutlicher werden.
Mit der Jhnen geziemenden Achtung

Dr. Cajus Bauer,
dramatiſcher Autor.

VII.
H. e den 6. 3. 1899.

Mein Herr!
Es hat Jhnen beliebt, meine Rolle als Konſul Dernburg

in dem geiſtvollen Drama „Seine Stiefſchweſter“ in einer
Weiſe zu beſprechen, die mich zu der höflichen Frage an Sie
veranlaßt, ob Sie als Kritiker fernerhin n ernſt genommen
ſein wollen. Was ich leiſte oder nicht leiſte, weiß ich zur
Genüge ſelbſt, und bedarf dazu keines hochweiſen Schulmeiſters

hrer Gattung. Jhre Kritik hat mir deutlich gezeigt, da
hnen jedes Verſtändniß für originelle Erfaſſung und damit
r die dramatiſche Kunſt der Zukunft fehlt. Traurig (aber

wahr) bei einem Manne, der ſich ein öffentliches Urtheil in
ſolchen Dingen anmaßt. Wüßte ich nach dem Beifall des
geſtrigen Abends nicht zu gut, was ich geleiſtet habe, ſo müßte
ich über die kindiſchen Stümpereken aus Jhrer e empört
ſein. So aber genügt mir für heute ein mitleidiges Achſel-

Na, das arme Wurm muß auch mal 'ne

Oberarzt der Ländwehr T. Aufgebots Dr. Wi km 3 zu Leipzig des
Verdienſtkreuzes in Gold des großherzoglich mecklenburgiſchen Haus
Ordens der Wendiſchen Krone: den Eiſenbahn StatjonsVorſtehern
erſter Klaſſe Jehſert zu Weimar, Mörder zu Halle a. S. und
Kallenbach zu Eiſenach des großherrlich türkiſchen Osmanie
Ordens zweiter Klaſſe: dem Ceremonienmeiſter Kammerherrn Grafen
von Wartensleben.

Vermiſchtes.
Ein Radler von einem Tiger verſolgt. Der bekannte fran

göſiſche Schriftſteller, Reiſende und Sportsman H. Rosnh, der von
einer Reiſe auf der Malahiſchen Halbinſel ſoeben nach Paris zurück
gekehrt iſt, erzählt von einer Begegnung, die er mit einem Tiger ge
habt hat und bei der er mit Hilfe ſeines Rades nach einem furcht
baren Wettrennen noch glücklich enktkam. Jn Nieuwenhuys über-
nachtete ich auf einer Pflanzung. Am nächſten Morgen ſtreifte ich
dort umher. Unter einem Schuppen entdeckte ich ein Rad und konnte
der Verſuchung nicht widerſtehen, zu radeln. So fuhr ich denn
zwiſchen Reis und Kaffeefeldern dahin; ich folgte der Spur von
Ochſenwagen mitten in einen Wald hinein, wo ich ſchließlich Halt
machte. Während ich mich an der entzückenden Schönheit des Ortes
erfreute, hörte ich es in den Zweigen knacken, und ich bemerkte, daß
etwas Schweres, aber Leichtfüßiges ſich näherte. Dreißig Meter
von der Stelle, an der ich ſaß, war ein Tiger aus dem Dſchungel
gebrochen. Jch wagte es nicht, ein Glied zu rühren. Um mein
Zweirad zu erreichen, mußte ich an den Weg gelangen. Dies war
unmöglich, ohne die Aufmerkſamkeit des Thieres zu erregen, und
in zwei Sprüngen wäre es bei mir geweſen. Gleichgiltig wandte
der Tiger ſich jetzt der Tiefe des Waldes zu. Jch konnte es nicht
länger ertragen, ſtürzte aus meinem Verſteck, fiel und kletterte
über die dazwiſchenliegenden Hinderniſſe, ergriff das Rad und raſte
dahin. Als ich in den Sattel ſprang, erblickte ich zu meinem Ent-
ſetzen den großen langen, zum Sprunge zuſammengekauerten Kör
per. Jch hörte den Tiger nicht weit hinter mir landen. Nach einer
Minute hörte ich einen zweiten Fall und wie es in den Zweigen und
Blättern auf dem Boden krachte. Jn meiner Eile war es mir natür-
lich nicht gelungen, meine Füße richtig in die Pedale einzuſetzen,
und ich fuhr mit den beiden Haken nach unten gekehrt. Wenn ich
ein Pedal verfehlte, war es ganz aus mit mir. Jch lehnte mich vorn
über und machte mehrere lange mächtige Vorſtöße. Der vierte Satz
brachte den Tiger ſehr nahe. Das nächſte Mal fühlte ich den Wind
von ſeinem Fall. Eine Sekunde ſpäter berührte ſeine Schulter oder
Tatze den Radreifen, ſodaß ich eine Seitenbewegung machte. Jch
dachte, daß beim nächſten Sprung das große Thier auf meinen
Schultern landen und mich zermalmen würde. Aber das geſchah
nicht. Was ich nicht mehr gefürchtet hatte, traf nun ein, ich verlor
ein Pedal, dann beide. Mit einiger Mühe gewann ich ſie wieder,
aber infolge des Aufſchubs ſtreifte noch einmal eine Tatze mein
Hinterrad. Jn dieſem Augenblicke kamen wir an eine ſehr ſchmale
Brücke zwei Bretter, die nebeneinander über einen Berieſelungs-
kanal gelegt waren. Die Räder gingen wie ein Pfeil darüber hin.
Aber das entfetzliche Ding hinter mir mußte dadurch wohl etwas
aufgehalten worden ſein, denn ich fühlte, daß es weiter zurück war.
Jetzt waren wir zwiſchen zwei Bananenfeldern. Ein kleiner Baum
war umgehauen und von Arbeitern mit ſeinen Zweigen, Blättern
und Allem über den Weg geworfen worden. Er verſperrte voll-
ſtändig den Weg. Es blieb mir nur der Verſuch übrig, mich in
höchſter Geſchwindigkeit darüber zu ſetzen. Jch fuhr wie toll darauf
los, wurde beinahe umgeworfen, erlangte aber das Gleichgewicht
wieder, fuhr weiter, erreichte einen Abhang und rollte wie eine
Kanonenkugel hinunter. Bei einer Wegebiegung kamen die Ge-
bäude der Pflanzungen in Sicht Jch kann nicht ſagen, wann
der Tiger das Rennen aufgab. Aber als ich in die Gruppe meiner
Freunde hineinſchoß, fiel und wieder auf die Füße ſprang, ganz
außer Athem und mit hervorquellenden Augen, blickte ich erſt um
mich, in dem Glauben, daß das Thier mir noch auf den Hacken ſaß
und uns Alle vernichten wollte. Jch konnte nur ſtammeln: „Der
Tiger, wo iſt der Tiger?“ Meine Freunde hatten ihn nicht ge
ſehen, und da die erſte Wegebiegung über einen Kilometer entfernt
war, hatte ich augenſcheinlich ſchon einige Zeit lang die Wettfahrt
allein gemacht.“ Rosnh meint, er wäre wohl der einzige Mann,
der je ein Wettrennen mit einem Tiger auf einem Zweirad gemacht
hat. Er iſt zwar ſehr ſtolz darauf, will den Verſuch aber um
keinen Preis wiederholen. „Noch eine Woche ſpäter,“ ſchließt er,
„machte ich jenen Wettkampf in Träumen wieder und litt an entſeiz
lichem Albdrücken, und jedes Mal, wenn ich an meinem Spiegel
vorbeikam, ſah ich, wie ich verſtört wie ein Jrrer dreinſchaute.“

Ein Opfer der Liebe. Dieſer Tage zog man an einem der
belebteſten Punkte Petersburgs die Leiche eines jungen Mädchens
aus der Newa. Um die Taille des ſchwarzen Seidenkleides war ein
Strick geſchlungen, an dem ein ſechs Kilo ſchweres Plätteiſen hing.
Auf der Bruſt ruhte das Porträt eines intereſſanten jungen
Mannes, unterſchrieben „Boſchemir“. An der linken Hand der

zucken und der Gedanke, daß das Publikum, das ja allein
maßgebend iſt, auf meiner Seite ſteht. Sie würden mir einen
Gefallen erweiſen, wenn Sie fernerhin meinen Namen in Jhren
ſogenannten „Kritiken“ nicht mehr erwähnten. Denn als
Empfehlung könnte mir das nicht dienen.

Carl Egon Wienrich,
Mitglied des Stadt- Theaters.

VIII.
H. den 6. 3. 1899.

Doktorchen!
Was haben Sie gemacht, Sie böſer, abſcheulicher Menſch.

Schier die Augen habe ich mir Jhretwegen aus dem Kopfe
geweint. Kann denn ich dafür, daß dieſer Bauer ſo einen Blöd
ſinn zuſammenggſchrieben hat? Und da reden Sie dann von
Oberflächlichkeiten, Halbfertigkeiten und anderen unartigen
Dingen, die Jhrer armen Mizzi recht wehe gethan haben.
Bin ich denn nicht immer nett und lieb zu Jhnen geweſen?
Warum wollen Sie mir denn die Karrière verderben? Sie
hätten nur hören ſollen, was dieſer Menſch, der Direktor,
heute zu mir ſagte. Schamroth werd' ich! Kommen Sie mir
die nächſten Tage nur nicht in den Weg, ſonſt paſſirt Jhnen
was. Jawohl! Gut iſt's nur, daß Sie das lange Laſter, den
Wienrich, auch nicht weniger vermöbelt haben. Das wenigſtens
at mir Spaß gemacht. Aber daß Sie die kleine Meta Willmer
o über den grünen Klee gelobt, wie ſoll ich mir das erklären

eude haben Alſo
vorerſt, bitte, ausweichen. Später können wir ja mal wieder
einen paſſablen Frieden ſchließen, Sie graues Ungeheuer!

Ihre unglückliche
Mizzi K.

IX.
H. den 7. 83. 1899.

Sehr geehrter Herr Doktor!
Jch kann wirklich nicht anders, ich muß Jhnen meinen

herzlichen und warmen Dank ſagen für Jhre freundliche Er
wähnung meiner kleinen Rolle in dem Schauſpiel „Seine
Stiefſchweſter“. Einem Mädchen, das ſo hoch von der Kunſt
denkt wie ich, und ſo ganz allein ſteht, thun ſolch' freundliche
Worte doppelt wohl. Sie ſollen mir ein W zu weiterem
Streben ſein. Sie hätten die Freude von Mutterchen ſehen
ſollen! Gott vergelt's Jhnen tauſendmal.

Jhre ſtets dankbare
Meta Willmer,

Todken glänſzie ein Verlobugsrirſg Boſcheſir D. 18997. Viſiten
karte oder Briefe, Portemonnaie uſw. wurden nicht vorgefunden.
Man vermnuthete, daß es ſich hier um geheimnißvolles Verbrechen
handle, daß die Unglückliche beranbt und dann ermordet worden
war. Doch bald meldete ſich die Mutter des unglücklichen inngen
Mädchens und widerlegte alle Vermuthungen durch Mittheilung des
wahren Sachverhaltes. Pelagea Piewarowitſch war die Tochter

eines ruſſiſchen Edelmannes und Jngenieurs, dieſer trennte ſich
von ſeiner Gattin ſchon bald nach der Geburt des Mädchens. Kürz
darauf erhielt jene die Nachricht vom Tode ihres Kindes, den ſie
innig betrauerte. Sie hatte mittlerweile ihre Heimath Odeſſa ver-
laſſen und ſich nach Petersburg begeben, wo ſie nach vielen Jahren
durch Zufall erfuhr, daß ihre Tochter lebe, ihr erſter Galte nach
Bulgarien verzogen ſei und dort eine neue Ehe geſchloſſen habe.
Sofort ſchrieb ſie ihrem Kinde, das im Dezember v. J. als fünfund-
zwanzigjähriges Mädchen zu ihr eilte. Pelagea hatte ſich in Varna
mit einem bulgariſchen Gymnaſiallehrer Boſchemir Dawhdotv ver-
lobt, den ſie abgöttiſch liebte. Leider war ſie längere Zeit ohne
Nachricht von ihrem Verlobten und vermuthete dahinter eine Jn-
trigue ſeiner Verwandten, ſowie ihres Vaters, der dieſe Heirath
nicht gern ſah Eines Tages erhielt ſie un aus Sofia von den
Angehörigen ihres Bräutigams die Nachricht, daß derſelbe als
Präſident des macedoniſchen Komitees arretirt und erſchoſſen wor-
den ſei. Das arme Mädchen war verzweifelt, eilte in die kaiſerliche
Bibliothek, um in bulgariſchen Zeitungen nähere Details zu er-
fahren. Thatſächlich ſtand darin die Thatſache, daß Dawydolv
mit noch anderen Mitgliedern gefangen genommen worden ſei, um
abgeurtheilt zu werden. Sie ſandte ihrer Mutter ein zärtliches
Abſchiedsſchreiben mit der Bitte, alle Briefſchaften, Tagebuch und
Bilder zu verbrennen. Sie könne unmöglich weiterleben, Boſchemir
ſei der edelſte und liebevollſte Menſch geweſen, den ſie je gekannt,
ſeinen Tod könne ſie nicht überleben. „Jch habe nur den Eisgang
auf der Newa abgewartet, ein Plätteiſen gekauft, um nicht nach
Auffinden meiner Leiche ins angtomiſche Muſeum zu wandern. Man
wird mich nie finden.“ Nun hat man das unglückliche Mädchen doch
gefunden. Furchtbar iſt noch das Finale des Dramas. Pelagea
Piewarowitſch hat das große Opfer ohne Grund gebracht, denn
Boſchemir Dawydow wurde von der bulgariſchen Regierung be-
gnadigt und auf freien Fuß geſetzt.

Ein Donan-Alligator. Bisher konnte unter allen deutſchenStrömen nur die élte ſich rühmen wenigſtens vorübergehend
von einem Krokodil „bevölkeri“ geweſen zu ſein, ein Geſchehniß,
das in der Weltlitteratur durch ein ebenſo bekanntes wie „ſinn
reiches“ Lied verewigt iſt. Nun aber meidet ſich die Dongu zur
Konkurrenz und ſtellt dem bei „Hamburg in der Elbe“ ſchwimmen-
den Krokodil einen unweit Paſſau gefangenen Alligator gegen
über. Wie die „Augsb. Poſtzig.“ berichtet, kam am 6. ds. Mts. der
Müller Roßmaier ron Beſenſandbach nach Paſſau und zeigte in
einem Glascylinder verwahrt die Leiche eines leibhaftigen jungen
Alligators, der Tags zuvor von einem Waſſerbauarbeiter in der
Donau in nächſter Nähe von Beſenſandbuch gefangen und er-
ſchlagen worden war. Der Alligator (Alligator mississipensis)
iſt eiwa einen halben Meter lang und ſehr wohl genährt. Das
Thier dürfte aus einer Menagerie entkommen ſein. Hoffenllich
V auch der Donau-Alligator von Beſenſandbach ſeinen Homer

nden.
Einſturz einer Brücke in Rumänien. Jn der Näbe von

Caceneni ſtürzte die über den Oltfluß führende Hängebrücke ein.
Während des Einſturzes befanden ſich eine Menge Perſonen darauf,
die ſämmtlich ins Waſſer fielen. Nur 7 davon konnten gerettet
werden. Die Zahl der Ertrunkenen iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Abgeſtürzt. Jm Tatragebirge bei dem Ort Litawka fand ein
Waldhüter zwei Touriſten als zerſchmetterte Leichen auf. Es ergab
ſich, daß beide Bankbeamte aus Wien ſind, Adolf Lindenfeld und
e Schmoer, welche am Sonntag auf die Berge ſtiegen und herab-

rzten.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel überninnnt die Redaktton dem

Publikum gegenüber keine Perantwortung.)

Anfrage.
Wird vielleicht der bevorſtehende KaiſerBeſuch zu Wege bringen

daß der vor mehr als 6 Monaten gefaßte Stadtverordnetenbeſchluß,
die Trinkbude vor dem Rathhauſe zu entfernen, zur Ausführung ge-

bracht wird X.Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 10. Juli 1901.
Aufgeboten Der Depot-Vizefeldwebel Johann Malordy, Halle

und Helene Haß, Raſtatt. Der Handarbeiter Ernſt Reichenbach,
Büſchdorf und Ida Hügel, Büſchdorf. Der Königl. Eiſenbahn-
Güterexpedient Andreas Günther, Halle und Natalie Göy, Kaſſel.

Der Handarbeiter Joſef Wiesner, Schmied
ſtraße 32 und Frieda Schmidt, Schloſſerſtr. 16. Der Schloſſer Karl
Kaſeler, Schillerſtr. 28 und Ida Hemer, Graſeweg 15. Der Geſchirr-
führer Friedrich Gebhardt und Frieda Schlüter, Martinſtr. 16.

Geboren: Dem Handarbeiter Adolf Tornauer, Mühlweg 7,
S. Bernhard. Dem Poſiſchaffner Gottfried Wagner, Pfänner-
höhe 34, S. Erich. Dem Müller Max Horn, Mansgfelderſtr. 47,
S. Karl. Dem Handarbeiter Robert Falkner, Niemeyerſtr. 3, T.
Anna. Dem Drechsler Rudolf Adler, Streiberſtr. 23, T. Gertrud.
Dem Portier Otto Henze, T. Thereſta, Klinik. Dem Althändler
Guido Schleich, Alter Markt 3, T. Margarethe. Dem Handarbeiter
Guſtav Maye, Brunoswarte 34, S. Paul. Dem Handarbeiter Rein
hold Schauerhammer, Schützenſtr. 2, T. Martha. Dem Dachdecker
Richard Portius, Tholuckſtr. 2, S. Otto.

Geſtorben: Des Kaufmanns Guſtav Böge Ehefrau, Klara
geb. Lehmann, 36 J., Magdeburgerſtr. 12. Des verſtorb. Arbeiters
Herm. Brehme S. Max, 6 J., Klinik. Des Müllers Max Hoin S.
Karl, 10 Stunden, Mansfelderſtr. 47. Des Handarbeiters Julius
Schulze S. Willy, 8 Mon., Schützenſtr. 2. Des Fabrikarbeiters Max
Spalteholz S. Ernſt, 1 J. Hackebornſtr. 6. Der Poſtverwalter a. D.
Herm. Mebeſtus, 78 J., Wörmlitzerſtr. 12. Der Handelsmann Karl
Berger, 60 J., Spitze 27. Die Wittwe Minna Hildehrandt geb.
Garolin, 81 J., Dryanderſtr. 19.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 10
Aufgeboten: Der Maler Otto Eule, Ackerſtr. 7

Schulze, Fleiſcherſtr. 27.
Geboren Dem Molkerei Inſpektor Theodor Ebeling, Trothaer-

war 39, S. Rudolf. Dem Rangirer Alfred Leander Ackerſir. 4,
Margaretde. Dem Fabrikarbeiter Otto Trenſinger, Fährſtr. 10,

S. Kurt. Dem Schneider Hermann Mund Triftſtr. 22, T. Anng.
Dem Schornſteinfeger R Lohſe Ludw. Wuchererſtr. 59, T.

rb.

Juli 1901.
und Luiſe

Johanne. Dem Handarb. Albert Meidenbauer, Vöckſtr. 5, S. Kurt.
Geſtorben Des Privatmanns Heinrich Spelling Ehefrau

Friederike geb. Michael, 81 Jahre, Blumenthalſtr. 24. Des Poſt
ſchaffners Adolf Dräger T. Anna, 6 Jahre, Defſſauerſtr. 18. Des
Handarbeiters Eduard Rehfeld S. Guſtav, 1 Jahr, Gr. Wallſtr. 3.
Der Handarbeiter Friedrich Schaaf, 63 J., Adolfſtraße 9. Des
Kaufmanns Richard Krauſe Ehefrau Antonie geb. Kurzhals, 39 J.,
Friedenſtraße 27.

Verantwortltch für die Redaktion V. H. Oftermann, Halle. Sprechſtunder
der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormlttag. Alle die Kedaktien betreſſenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Kedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate vergniworalich

8 Steiger,Wratzke

Mitglied des Stadt- Theaters.
Hof-—luweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen 844].



Kisschränke
Cismaschinen

haskocher

Fetroleumkocher

Fpirituskocher
Fuegenschränke
Fuiegenglocken

Zadevannen

ürosse

Ulrichstr.

verlegt habe.
Für das wir bisher

zu woſſen.

Ed. Anton's

alle a. S., den 11. Juli 1901.
Meinen werthen Kunden und Geschäftsfreunden die

ergebene Mittheilung, dass ich mein Gesehäft nach

Atte. Promenade la
gegenüber dem Stadttheater

dankend, bitte ich, mir dasselbe auch fernerbin bewahren

Zsch u
Alte Promenada fa.

geschenkte Vertrauen bestens

Zuchhandlung

Fernsprecher 2330.

ſie
Freitag, den 12. ds. Mts.
Abends

i 7 Uhr: Concert

a II Halle.
Entree 50 Pfg. de 30Pf.

d. Kapelle d. Füſ.Reg. Gen.-Feldm.
Graf Blumenthal (Magd.) Nr. 36.

Eutree 30 Pfg.
C. Rohde.

Back VWittelcinci.
Morgen (Freitag) Nachmittag 4 Uhr

zur Feier des Rektoratswechſels

Gross. Extra- Concert
der Kapelle des Kgl. Füſ. Regts. GeueraBlumenthal (Magdeb.)

Familien u. Abonnements-Billets haben Giltigkeit.
Nr. e

O. Wiegert.

in Halle

d marſchalt Graf

Wirthschaftssehürzen,

früher 1,70
Ziersehürzen, fr. 50
Kragenieinen, 60
Hosenträger,
Handschuhe, 70 358

So ſagen hen viel
wenn Sie Jhre Einkäufe ſtatt in anderen Geſchäften bei mir machen.
Ich habe, um zu räumen, die Preiſe weiter herabgeſetzt und verkaufe:

Corsets, früher 4 jetzt 2,80

jetzt 98
jetzt 25

42

Socken,

Chemiseties, 65
Weisse Stickerei-Röceke,

Ecke Kauleunberg,

früher 52 jetzt 31 7
2

früher 3, jetzt 1,6836 „Spitzenshwals. fr. 1,65 jetzt 98
Damensirümpfe, fr. 85 jetzt 48
Kinderschürzen, fr. 1,60 jetzt 90

Gr. Ulrichstr. 41,Kugen Glaser-
h h

J. G. Cotta'ſche Buchhandlung Nachfolger G. m. b. H. in

Max Grevetti.

regen.

Mintergarten,
Sonnuabend, den 13. Juli er.,

Nachmittags n. Abends: Garten Concert mit

gr. Kinder- u. Famillienfest,
arrangirt von dem in den Kurorten beliebten Jnſtrumentaliften

Außergewöhnlich reichh. Programm.
Ainderbeln e gegen jeder Art, wie Hahnuſchlagen, Wettlaufen,

Vogelſchießen für Knaben n. ſ. w. nebſt
grosser Gratiss—Fräsentvertheilumg.
Antritt der Kinder zur Feſtpolonaiſe, darauf Kindertanz mit Bonbon

Bei eintretender Dunkelheit große Fackelpolonaiſe.
Kafſenöffunng 3 Uhr. Anfang Concertes 34 Uhr,

r des Feſtes 4
Eintritt für Kinder

Uhr.0 Pfg., für E wies 40 Pfg.

Sveben erſchienen!

Geheftet 4 Mark.

handeln.

Zu beziehen durch die

Geſchichtsphiloſophie

Einleitung zu einer Weltgeſchichte ſeit der Völkerwanderung.

Von

Theodor Finduner,
Profeſſor an der Univerſität Halle.

Jn Halbfranz gebunden 5 Mk. 50 Pfg.
Der Verfaſſer erblickt als oberſte Aufgabe bei der Beſchäftigung

mit der Geſchichte das Beſtreben, das ewig Lebendigein der
Geſchichte zu erfaſſen, unſere Zeit begreifen zu lernen als
ein Ergebniß des geſammten Werdens.

Das angezeigte Buch ſoll nun Profeſſor Lindners Auffaſſung von
der Geſchichte zuſammenhängend und einheitlich vortragen, nicht aber
alle Fragen der Geſchichtsphiloſophie und ſie ſelbſt vollſtändig be

Der leitende Gedanke war, die Entwicklung auf einfache
Grundzüge zurückzuführen, die zu allen Zeiten und bei allen
Völkern nachweisbar ſind, Grundzüge, die gleichwohl auch erklären,
warum die Geſchichte überall anders geworden iſt.

meiſten Buchhandlungen.

e

ſich durch feinen,

Qualität und in Fäſſern

Haupt ontor,Lager n. Eiskellereien mit direktem ler gnſchlufſt
Landsberger Str. 7. Fernſprecher 2

Wälh. Köppuer, Alter
in Brehug O.

ft 8.

in Merſeburg 4. Welzel, A. Kerst, in Mücheln Wwre in Zörbig v I V. Meltger.

Gräter Geſundheitsbier
aus den Vereinigten Grätzer Bierbrauereien in Grätz, ärztlich empfohlen für Nekonvaleszenten,
Mageuleidende, Zuckerkranke, beſtes Tafelbier und Hausgetränk aus allerfeinſtem
Weizenmalz und beſtem Hopfen, ohne andere Zuſätze gebraut, rein, hell und goldklar, zeichnet

angenehm bitteren Geſchmack, durch großen Reichthum an reinſter wohlbekömmlicher
Champagner Kohlenſäure beſonders aus, iſt faſt alkoholfrei, deshalb niemals berauſchend, dagegen vor
züglich durſtſtillend und regt den Appetit in hervorragendem Maße an, empfiehlt in ſtets flaſchenreifer

Geuneral- Vertreter D. Lehrer.
II. Contor

im Hauſe meines früheren Geſchäftes
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1287.Zweig- m Kermann ilegner Mittelſtraße 13, C. Keinemann, Harz 50,

ar In Artern I. Stock, in Vad Schmiedeberg P. rotFunke, in Cönnern Ww. Weber. in Delitzſch Aug. Dietrich, in Eisleben
Wilh. Herrmmann, Hotel z. Schiff, in Gerbſtedt W. L. m 7 Hettſtedt C. FrankK,

Marvtini, in Querfurt Otto

6 Mendender s
9

Hauptgeschüft: Halle an. S. 2. Geschätt:
tiutienstr. 2. Südtriedhof. Dessauerstr. 2. Noräfricdhbof.

W Vernsprecher o. 506.
emphehlt8 Hrabdenſmöler

sanberster AusCährang. Solide Preise.S Grösstes Lager am Piatze.
er

Mk.

S

e t v

Leinene Sommerdecken. 2,80 per Stück
Pferde-Fliegennetze 250Wollene PferdedeckenRNapsplanen, 554 Mir. groß, 9,5Waſſerdichte Regendecken
Drillich-Säcke, 2 Ctr., 2 Pfd. ſchi ver 11, 50 DezdWaſferdichte Diemer planen 1125,00 in Gr

10-(19 Mtr. complett
ig, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken c

als von den landw. Central-Verkaufsſtellen.

Fritz Zirkenbach, Halle a. S.,
Süäcke-, Plauen-, Decken- Fabrik

Direkter Bez billiger

S Cravakten,

Tuotanfreſosiufr iboharnisch ters

Auskünfte r nittelungen, Beobacht.,
e egenhb. jeod, Art überall

ſtets Nenheiten
in gr. Auswahl,Hoſenträger guter Qualität

n rig [9776Kustau Wehage,
24 Leipzigerſtraße 24.

Nussbaum Pianino,
tadellos erhalten, nur 350 Mk.

E. Döll, An der Univerſität I.
Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Apollo-Theater.
Sommer-Variétè.

Neuer Spielplan.
Hochberg Trio

mit ſeiner Ueberbrett'l-Parodie

D' oberbayeriſchen
Singvögel.

Franz Gassmannm, der be
liebte Hallenſer Humoriſt. Leon
Axmmim, Jnſtrumental Virtuoſe.
Margarethe FantnasKa
Soubrette.

Bei u Witterung imaale.

Auswärtige Theater.

Freitag, den 12. Juli 1901.
Leipzig Theater):) Das

ſchwache Geſchlecht. S Das
Pulverfaß. Zum Schluß Der
neue Vormund.

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

PfaffendorfGollme!

Roſenfeſt- Ball
am Sonntag, den 14, Jnli ladet
freundlichſt ein

Th. Zseheyge.
m Anfang Nachmittag

Granathäume,
große ſchöne Exemplare, ſtehen zum
Verkauf Reichardtſtraße S.

Ein Dampfer,
200 Perſonen faſſend, in gutem
Zuſtande, m. tadellos funktionirender
Maſchine und Keſſel, iſt ſofort
billig zu verkaufen. Anfragen
erbittet Arno LandmannWeißenfels a. S. (10086Rapstkappen

Rübenkraut und

Feinſten Hinbeerſaſt,

Carl Booch,Breiteſtr. 1 u. Roth. Thurm 12.

S

Nordſeebad

Langeoog,
Hotel Hüne.

Hotel Tulpe
3mpfohle meinen grossen

zugrreien Gartem.
Zum Ausschank Kommen

Münch. Lüöwenbräu, Riebecker Lagerhbier,
Echt Piisener Bürgeriiches Braunaus,

Kulmbacher aus der ersten Aotien Brauerei Kulmbach,
lichtenhainer,

Abends Specialgerichte,

wen wg

Turner Crimson Rambfer (jap. Kletterrose)
steht ün voller Blüthe.

Ich erlaube mir hiermit geehrte Rosenfreunde zurBesichtigung ganz ergobenst einzuladen

Hochachtungsvoll B. Möllers,

Gastwirthschaft zum Rosengarten,
Halle a. S. Merseburger Chaussee,

J. G. Cotta'ſche Buchhandlung Nachfolger G. m. b. H. in Stuttgart.

Soeben erſchienen:
Handel u. Induſtrie der Provinz Sachſen

1889--1899
unter dem Einfluß der dentſchen Handelspolitik

Von

Dr. Heinrich Haacke.
(Münchener Volks wirthſchaftliche Studien, herausgegeben

von Lujo Brentano und Walther Lotz
Fünfundvierzigſtes Stück.)

Preis geheftet 4 Mark.

Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen.

40 Mk. ab Halberſtadt.

Mittel zur Vertil
0 Hamſterbaue 4 Mark 50

Sries's ſamstertebletten,
gefüllt mit en in luftdicht verſchloſſenen Sleco-en,
ſind ein vorzüglichesDoſe für 1 z W lgung der Hamſter.

fennig 10 Doſen
(Glänzende Anerkennüngen.)

Leip i ger ſtraße 69. hat abzugeben (116
Rittergut Queis.

Proſpekte frei.
WerDruck und Verlga s won Pra Thiele. Halle S Veinzigerraße 7.

ma

e h Fei
Rihen Dresden

J. e nWoeber's

igenkaffee
ist seit Jahrzehnten

bewährt und anerkannt.

Verbessert Aroma
nnd Gesehmack

des Kaſfeegetränics.
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Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Juli.

Generalmajor Friedrich Auguſt v. Tippelskirch, der
neuernannte Direktor des Verſorgungs und Juſtiz Departements im
Kriegsminiſterium, bisher Kommandeur der 15. JnfanterieBrigade

in Halle a. S., wurde am 10. Oktober 1849 als Sohn des Oberſt-
Leutnants z. D. Auguſt v. Tippelskirch und deſſen Gemahlin Luiſe
eb. Meißegzahl geboren. Er trat beim 6. Rheiniſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 68 in Jülich ein, in dem er bald Adjutant beim

1. Bataillon in Koblenz wurde. Er fungirte lange Jahre als
Regimentsadjutant, wurde am 12. Februar 1876 zum Premierleutnant
befördert, hierauf im Jahre 1882 à la suite des Heſſiſchen
Füſilier Regiments Nr. 80 in Wiesbaden geſtellt und kurz darauf als
Hauptmann und Kompagniechef in das Großherzoglich Mecklen
burgiſche GrenadierRegiment Nr. 89 in Schwerin verſetzt. Jm
Jahre 1886 wurde er unter Stellung à la suite des Regiments in
den Nebenetat des Großen Generalſtabes verſetzt, worauf er im
folgenden Jahre in den Generalſtab der Armee verſetzt und dem
Generalſtabe der 13. Diviſion in Münſter überwieſen, in dem er
am 17. April 1888 zum Major befördert wurde. Jm Jahre 1889 in
den Generalſtab des XI. Armeekorps in Kaſſel berufen, wurde er im
ahre 1891 als Bataillonskommandeur in das Garde-Füſilier-Wien in Berlin verſetzt und als ſolcher am 18. März

1893 zum Oberftleutnant befördert. Kurz darauf erfolgte
feine Ernennung zum Chef des Generalſtabes des III. Armeekorps
in Berlin und am 16. Juni 1896 die Beförderung zum Oberſten,
worauf er am 18. Oktober 1896 als Kommandeur des Jnf.Regts.
König Wilhelm I. (6. Württemberg.) Nr. 124 in Ulm nach Württem
berg kommandirt wurde. Am 3. Juli 1899 wurde er zum
Generalmajor und Kommandeur der 15. JnfanterieBrigade in
Halie a. ernannt, die er bereits einige Zeit geführt
hatte. Generalmajor von Tivppelskirch beſitzt u. A. den
Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe, den KronenOrden 3. Klaſſe, das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Als ſein Nachfolger iſt Oberſt
Held, Kommandeur des 4. Oberſchleſiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 63 in Oppeln, unter Beförderung zum
Generalmajor zum Kommandeur unſerer Brigade ernannt. Er
wurde am 10. Februar 1870 zum Selondeleutnant im
3. Hannoverſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 79 in Hildesheim ernannt,
in dem er in der Schlacht bei MarslaTour verwundet wurde.
Er wurde bald Adjutant des 2. Bataillons und war von 1874--77
zur Kriegsakademie kommandirt, worauf er am 16. Juli 1877 zum
Premierleutnant befördert und im Jahre 1882 in das
z. Pommerſche Jnfanterie-Regiment Nr. 14 in Stralſund verſetzt wurde.
Kurz darauf zur Dienleiſtung beim Großen Generalſtabe kommandirt,
jourde er im folgenden Jahre a la suite des Generalſtabes geſtellt
nd zum Vermeſſungsdirigenfen bei der Topographiſchen Ab-
theilung der Landesaufnahme ernannt. Jm Jahre 1888
wurde er unter Ueberweiſung zum Generalſtabe der 28. Diviſion
in den Generalſtab einrangirt. Bereits im folgenden Jahre
trat er zum Großen Generalſtabe über, in dem er am 19. November
1889 zum Major befördert wurde. Jm Jahre 1891 in den Generalſtab
der Kommandantur der Feſtung Thorn verſetzt, kam er im Jahre
1893 als Bataillonskommandeur zum 8. Oſtpreußiſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 45 in Lötzen, worauf er kurz nach ſeiner Beförderung
zum Oberſtleutnant am 27. Januar 1896 als etatsmäßiger Stabs-
offizier in das Colbergſche GrenadierRegiment Graf Gneiſenau
(2. Pommerſches) Nr. 9 in Stargard i. P. verſetzt wurde. Dieſem
Regimente hat er bis zu ſeiner Beförderung zum Oberſten und
Kommandeur des 4. Oberſchleſiſchen Infanterie Regiments Nr. 63
am 24. Mai 1898 als ſolcher angehört. Genexalmajor Held beſitzt
den Rothen AdlerOrden und den KronenOrden 3. Klaſſe, das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe und das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Badiſchen Ordens
vom Zäringer Löwen.

Die ſtädtiſche Baukommiſſion bewilligte in ihrer Sitzung
am Dienstag die Mittel zur Ausarbeitung der ſpeziellen Entwürfe
für die GeſammtKanaliſation. Es wurden für dieſes Jahr 17 000
Mark dazu bewilligt. Dann wurde die Fluchtlinienfeſtſetzung für
zwei Verbindungsſtraßen zwiſchen Freiimfelder- und Landsberger-
ſtraße genehmigk. Dasſelbe war mit der anderweitigen Flucht-
linienfeſtſetzung für die Parallelſtraße öſtlich der Forſterſtraße
zwiſchen Krauſen und Halberſtädterſtraße der Fall. Jm engen
Zuſammenhange damit ſteht der Ausbau dieſer Parallelſtraße, der
genehmigt wurde. Es handelt ſich hierbei um die Straße
längs der Eiſenbahngeleiſe. Die Eiſenbahnverwaltung zahlt
an die Stadt 206 000 Mk., für welchen Betrag dieſe den Ausbau
der Straße zu bewirken hat, durch welche dann eine theilweiſe Ent
laſtung der Magdeburgerſtraße ermöglicht iſt. Der Ausbau des Theils
dieſer neuen Straße zwiſchen Krauſen und Berlinerſtraße iſt bereits
im vorigen Jahre beſchloſſen worden. Die Eiſenbahnverwaltung
wird dann das übrigbleibende Terrain parzelliren laſſen und als
Bauſtellen verkaufen. Die Magiſtratsvorlage „Miethung von
Räumlichkeiten im Grundſtück Röſerſtraße 4 für Zwecke des vierten
Polizeireviers“ wurde abgelehnt, da man das der Stadt
gehörige Haus in der Blücherſtraße, in dem ſich ſeit langer
Zeit das Polizeirevier befindet, für völlig ausreichend hält.
Der Magiſtrat ſoll erſucht werden, die zu einem Umbau des frag-
lichen Grundſtücks nöthigen Zeichnungen Fluchtlinien
feſtſetzung für die Straße von der wilden Saale bis zut Dölauer
Haide. Es handelt ſich hierbei um den ſogenannten Haideweg,,
und zwar von der Kohlenbahn hinter dem Weinberg ab bis zur
Haide, der ſpäter als Straße von 32 Meter Breite ausgebaut werden
ſoll. Dieſe Straße iſt mit fünf Meter breiten Vorgärten und ſechs
Reihen Bäumen, mit Fußſteig auf beiden Seiten, zwei Fahrſtraßen,
S NRadfahrerwegen und inmitten einem Neitweg gedacht.

ſie Fahrſtraßen erhalten eine Breite von je fünf Metern. Die
Herſtelluiig eines Radfahrerweges nach der Haide, und zwar vom Wein-
berg aus, ſoll jetzt ſchon in Ausführung gebracht werden Die Koſten
belaufen ſich auf 4000 Mk., zu denen die hiefgen Radfahrer-
Vereine 1900 Mk. beitragen. Die Mittel zu Anſchaffungen für
die Hilfsſchule im Betrage von etwa 150 Mk. winden bewilligt.
Der Verkauf einer Bauſtelle gegenüber dem Kaiſerdeykmal Ecke der
Poſtſtraße und der neuen Straße nach dem Kl. Saadberg an den
Vaumeiſter Stengel hier zum Preiſe von 270 Mk. pro Quadiatmeter
wurde gutgeheißen. Zwiſchen der Halleſchen Straßenbah Geſell
ſchaft und dem Magiſtrat iſt durch das angerufene Schiedsgericht
bezüglich des Wettinerplatzes ein Vergleich dahin zu Stande
gekommen, daß die Koſten für Verlegung der Straßekbahngeleiſe
von beiden Theilen zur Hälfte getragen werden. Nenmehr kann
die Regulirung dieſes Platzes vorgenommen werder. Die Erweiterung der Pferdeſchlachthalle auf dem ſtödtiſchen Schlachtviehhof

macht ſich nöthig. Es werden dazu 31 000 Mk. graucht, welche
die Kommiſſion bewiſligte. Eine auferordentlihe Sitzung der
Baukommiſſion fand geſtern auf der „Peißnitz“ ſtax.

Magdeburgiſche Baugewerks Berxfsgenoſſenſchaft.
Aus dem Verwaltungsbericht für das Rchnuwejahr 1990, welcher
in der in Halle am 24, ds. Mts. ſtattſßndendön Generalver
ſammlung vorgelegt wird, iſt folgendes Bemerkenswerthe zuentnehmen die Zahl der Belriebe in den drei Sektionen betrug
5872 mit 104799 verſicherten Arbeitern. Obnan ſtehen die Maurer
mit 1623 dann folgen die Zimmerer mit 1060, die Baumaler
mit 779 Vetrieben uſw. Gelöſcht wurden 271 Betriebe. Es wurde
im Ganzen über 152 Rentenſachen Veſchluß gefaßt, dagegen ſind
34 Berufungen e von denen 29 zu Gunſten der Genoſſenſchaft
ausfielen. Beim Reichsverſicherungsam! wirden 14 Rekurſe anhängig
Kwmacht, von denen 11 zu Gunſten der Genofenſchaft entſchieden wurden.
Für262 Unfälle wurde imJahre 1900 zum euten Male eine Entſchädigung
feſtgeſtellt davon entfallen auf die Mauer 118, auf die Zimmerer
63 u. ſ. w. Dex für das Jahr 1900 Z. Geſammtbedarf
Kelt ſich wie folgi: Unfallentſchädigung 52 718.84 Mk. uneinziehbare
Forderungen 4879,39 Mk., Vervaliingskoſten 47 174,190 Mk., zu

ſammen 404 772,42 Mk. Davon ſind zu kürzen an Zinſenein
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nahmen vom Reſervefonds 43 61,20 Mk. und andere kleinere Poſten,
zuſammen 58214,54 Mk. ſo daß noch zu erheben bleiben
346 557,88 Mk. welche von der geſammten Genoſſenſchaft nach dem
Verhältniß der ausgezahlten bezw. anrechnungsvpflichtigen Löhne und
Gehälter unter Berückſichtigung des Beitragsfußes zu tragen ſind.
Es ſind im Jahre 1900 von der Berufsgenoſſenſchaft an anrechnungs-
fähigen Löhnen c. aufgebracht 33 027 058 Mk., welche durch
Muitiplifation mit dem Beitragsfuß jedes Betriebes 171 008 010
Beitragseinheiten ergaben. Von den Generalunkoſten von
346 557,88 Mk. haben aufzubringen die Sektion 1: 154 029,65 Mk.,
Sektion 2: 145 356,25 Mk. und Sektion 3: 47 171,98 Mk. wozu
noch die eigenen Verwaltungskoſien jeder Sektion treten. Es beſtehenin der Genoſſenſchaft 12 Gefahrenklaſen, für die verſchiedentlich zu

zahlen iſt. Die Regiſtratur hatte an Eingängen 10 414 und 14076
a zu verzeichnen. Der Unfallverhütung iſt die größtmöglichſte
Aufmerkſamkeit zugewendet worden und es kann den Mitgliedern nicht
genugſam empfohlen werden auf ſichere Betriebseinrichtungen zu
halten. Der Jahresabſchluß zeigt in Paſſiva 1 686 041,10 Mk. in
Aktiva l 669 492,40 Mk., ſo daß ſich eine Unterbilanz von 16 548,70 Mk.

ergiebt gegen 17 194,83 Mk. im Vorjahre. Die Genoſſenſchaft
verfügt über einen Reſervefonds in Höhe von 1 165 859,21 Mk.
in Effekten (Ankaufspreis) und einem Betriebsfonds in Höhe von
99 708,59 Mk. in Effekten (Ankaufspreis). Gegen den Voranſchlag
hat die Genoſſenſchaft weniger ausgegeben 4475,81 Mk. Es folgt
der Bericht über die Verſicherungsanſtalt. Jm Jahre 1900
waren 2330 Mitglieder und 956 Gewerbetreibende ohne Lohnarbeiter,
zuſammen 3286 Perſonen verſichert. Die ausgezahlten bezw. nach
gewieſenen Löhne betragen insgeſammt 759 556,11 Mk. gegen
854 892 Mk. im Vorjahre. Es ſind 60 Unfälle angemeldet, davon
entfallen auf die Maurerei 18, Zimmerei 12, Dachdeckerei 10 u. ſ. w.
Von den Unfällen ſind 33 entſchädigungspflichtig. Drei Be-
rufungen und zwei Rekurſe, die überhaupt eingelegt wurden, ſind zu
Gunſten der Genoſſenſchaft entſchieden worden. Das Journal weiſt
6309 Eingänge und 16 450 Ausgänge auf. Der Rechnungsabſchluß
für 1900 ſtellt ſich in Einnahme und Ausgabe 3 auf
363 060,67 Mk. Die Ueberbilanz beträgt 24074,33 Mk. Der
Reſervefonds hat eine Höhe von 20 678,42 Mk. in Effekten (Ankaufs
preis), der Beſtand des Kapital-Deckungsfonds eine ſolche von
247 (00,33 Mk. in Effekten (Ankaufspreis) erreicht. Beide Ab-
ſchlüſſe ſind geprüft und für richtig befunden worden, ſodaß Ent
laſtung erfolgen kann. Vorſitzender der Berufsgenoſſenſchaft iſt Herr
Zimmermeiſter P. Ganz lin -Magdeburg. Jm Genoſſenſchaftsvor-
ſtande befinden ſich u. A. die Herren Zimmermeiſter Stadtrath
C. Dönitz und Maurermeiſter A. Heiſer Halle, von denen der
Erſigenannte in dieſem Jahre mit ausſcheidet.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochver
ſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurde zunächſt des verſtorbenen
früheren Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe in ehrender Weiſe gedacht
und dann über die Nichtbeſtätigung des zum zweiten Bürgermeiſter
von Berlin gewählten früheren Rechtsanwalts Kauffmann referirt. Aus
der ſich daran knüpfenden Debatte ging hervor, daß die Gründe der
Nichtbeſtätigung allgemeine Anerkennung fanden und es als wünſchens-
werth gefunden wird, daß auch für die Folge danach verfahren
werde. Sodann gad. der ſoeben erſchienene Jahresbericht
der hieſigen Handelskammer Veranlaſſung zu einer läugeren
Debatte, aus der Folgendes hervorgehoben zu werden verdient. Es
wurde bei Aeußerung über die Lage von Handel, Jnduſtrie und
Gewerbe feſtgeſtellt, daß dafür eine rückläufige Bewegung eingetretenſei, die Arbeiterentlaſſungen und Einſchränkungen zur Fel e gehabt

habe. Daß dies aber unter den jetzt herrſchenden
Capriviſchen Handels verträgen paſſirt ſei und eine
Reviſion derſelben nahe lege, würde nicht erwähnt, obgleich dies doch
allein der richtige Weg zur Abhilfe ſein würde. Beſonders intereſſant
für die Allgemeinheit ſei aber in dem Bericht der Artikel mit der
Ueberſchrift: „Die Getreidezollerhöhung in ihrer Wirkung auf die
Stadt Halle a. S.“ Der Magiſtrat hatte ſich auf die Zumuthung,
eine Petition gegen die Erhöhung der Getreidezölle an den
Reichstag zu richten, an. die Handelskammer gewendet und
ein Gutachten derſelben erbeten, „wie ſich der Export der
Halleſchen Geſchäfte insbeſondere der Fabriken vor dem Jnkraft-
treten der jetzt gültigen Handelsverträge und wie er ſich nach dem
Jnkrafttreten derſelben bis jetzt geſtaltet habe und welche Anzahl von
Arbeitern in den bezüglichen Gewerbebetrieben während der gedachten
Zeit beſchäftigt worden ſei. Anſtatt nun das Reſultat der Umfragen
in den bezüglichen Kreiſen einfach mitzutheilen, ergehe ſich der
Bericht in bombaſtiſchem Stil und ſehr langathmigen Sätzen über
die eigene Anſicht des Artikelſchreibers über den Einfluß einer
Zollerhöhung auf die Vertheuerung der Brotfrüchte, und es
gewinne faſt den Anſchein, als wenn hier der Vortrag des
Herrn Dr. Wermert nachgeholt werden ſolle, zu dem er
in der am 7. März er. in den „Kaiſerſälen“ von dem Handesvertrags-
Verein zu Berlin einberufenen Verſammlung nicht gekommen
war. Denn die hier entwickelten, mit Haaren herbeigezogenen
Theonen beſchäftigten ſich mit einer Angelegenheit des Reichs
während die Anfrage des Magiſtrats ſich auf den Export Handel
und Jnduſtrie der Stadt Halle bezöge. Die Schreckgeſpenſter:
Erhöhung der Armenlagſten, Einſchränkung der Lebenshaltung und
Jnfrageſtellung der Durchführung der Flottenpolitik können kaum
ecnſtlich gemeint ſein. Die faſt ausſchließliche Exemplifizirung auf
Rußland könne am lleichteſten dadurch widerlegt werden,
wenn man ſich ſage, wenn das Jnland den Zoll trägt,
dann iſt die Sorge und Theilnahme des Auslandes für uns
doch recht ſonderbar. Andere Leute haben ſich auch in Jntereſſenten-
kreiſen über die Wirkung einer Zollerhöhung die Brotvpreiſe
informirt und da ſei das Gutachten eines der angeſehenſten hieſigen
Bäckermeiſter, der ſein. Geſchäft ſeit 40 Jahren betreibe und
die verſchiedenen Zollphaſen praktiſch durchgemacht habe,
recht lehrreich. Derſelbe habe ſich dahin geäußert, daß eine
Zollerhöhung auf Brotgetreide von 3,50 auf 6 Mark im
ungünſtigſten Falle ein 50 Pfennig Brot um x Pfennig
vertheuern könnte und daß dieſe kleine Vertheuerung der Herſtellung
durch Betriebsverbeſſerung hereingebracht werden könnte. Nach dieſer
zu der gg: in keiner Beziehung ſtehenden langen Erörterung
komme der Verfaſſer zur Beantwortung, die er mit den Worten ein-
leitet „Kurz geſagt“ und dann wieder nur auf Rußland anwendet,
als ob unſer Wohlergehen nur von dem Export nach Rußland ab
hinge und doch ſei gerade der Urheber der jetzt in Kraft ſtehenden
Handelsverträge der frühere Reichskanzler Graf Caprivi, welcher
den Draht mit Rußland zerſchnitten habe. Die weitere Ausführung
beſtätige nur, daß die Jnduſtrie in den geltenden Handelsverträgen
bevorzugt war, und die Jnduſtrie ſelbſt geſteht zu, daß dies auf
Koſten der Landwirthſchaft geſchehen ſei und daß ſie jetzt ſelbſt deren
Berückſichtigung in den neuen Verträgen unterſtütze. Wahrſcheinlich
ſeien auch die Landwirthſchaftskammer ſowie die Handwerkskammer
vom Magiſtrat um ein Gutachten über dieſe Fragen angegangen
worden und es wäre intereſſant, wenn auch deren Berichte der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht würden. Für die Sommer-
monate tritt nun eine Unterbrechung der allwöchentlichen Verſamm-
lungen ein, doch werden ſich wie bisher Geſinnungsfreunde zu per
n Meinungsaustauſch im Verſammlungslokale Miltwochs
einfinden.

Jm Verein für Erdkunde, der geſtern Abend im „Evan
gauchen Vereinshauſe“ eine Sitzung abhielt, S der Vorſitzende

err Prof. Dr. Kirchhoff unter begrüßenden Worten znächſt ſeiner
über die Anweſenheit der als Gäſte erſchienenen Herren

anitätsrath Dr. Kaßler Merſeburg und Rektor Oldin-Lands-
krona (Schweden) Ausdruck und ertheilte ſodann Herrn Privatdozent
Dr. Karl Sapper das Wort zum einem Vortrage über Land
und Volk von Mittelamerika. Auf Grund einer zwöſf
jährigen Anweſenheit im Jnnern Amerikas und ausgezeichneter
Forſchungen dortſelbſt, die ihn zu einem der gründlichſten Kenner

centralamerikaniſcher Verhältniſſe gemacht haben verſtand es der
Vortragende in der intereſſanteſten Weiſe, ſeiner Aufgabe gerecht zu
werden. Er ſchilderte zunächſt den Eindruck, der ſich des Reiſenden,
der von der Küſte kommt, im Jnnern Amerikas bemächtigt,
das für den Europäer deshalb einen ungewohnten Anblick
biete, weil auf viele Meilen nichts als Waſſer und
Wald ſich ausdehne. Die Berge ſteigen hier über mehr als
2000 Meter in die Höhe der Einfluß des kultivirten Menſchen fehlt
überall und eine ſcharfe Grenze zwiſchen Land und Waſſer beſteht
nirgends. Jm Weiteren berichtete Redner über ſeine Erlebniſſe bezgl.
der Forſchungen in den Urwäldern, der dort anſäſſigen Jndianer-
ſtämme, ihrer Sitten und Gebräuche, ſowie beſonders
der Religioſität der braunen Naturmenſchen. Obgleich be
reits über 300 Jahre zum Chriſtenthum bekehrt, huldigten
ſie doch in der Hauptſache ihren heidniſchen Göttern, vor Allem
dem Gott der Sonne, von dem ſie alles Gute haben, und dem Gott
über Berg und Thal. Der chriſtliche Gott gelangt nur bei unter
geordneten Anläſſen zur Anbetung. Der durch vorzügliches Karten
material und Photographien unterſtützte Vortrag bot im Ganzen
genommen mehr als ein Litteraturwerk zu bieten vermag, denn durch
die packenden, oft mit Humor gewürzten klaren Ausführungen
wurden die Anweſenden auf das Angenehmſte unterhalten.
Der Dank des Vorſitzenden, den er im Namen des Vereins dem
Redner für ſeine Bemühungen abſtattete, war ein wohlverdienter.
Die nächſte Fachſitzung im Verein findet am Mittwoch, den
31. d. Mts. ſtatt in derſelben ſoll über den Jnhalt des Werkes
von Goldfuß: Die geographiſchen Beziehungen der Schneckenfaung
Mitteldeutſchlands eine Beſprechung vorgenommen werden. Gleich
zeitig wird Herr Profeſſor Dr. Ule ſeine Arbeit über den Sternberger

See vorlegen. iDie Digkonen der Neinſtedter BVrüderanſtalt im Be
zirk Halle hielten geſtern hierſelbſt in der chriſtlichen Herberge zur
Heimath in der Mauerſtraße eine Vezirkskonferenz ab. Eingeleitet
wurde die von 15 Brüdern beſuchte Konferenz mit einer Erbauung,
bei welcher Herr Paſtor Cremer, zweiter Geiſtlicher in Neinſtedt,
die Predigt über 1. Corinther 13 das hohe Lied der Liebe
hielt. Darauf wurde in eine Beſprechung über die Penſions
verhältniſſe eingetreten und beſchloſſen, in Unterhandlungen mit dem
deutſchen PrivatbeamtenVerein in Magdeburg zu treten. Die Zahl
der Brüder iſt gegenüber den ſpäteren Anforderungen Penſions
zahlungen) zu gering, weshalb denſelben empfohlen wurde, ſich beim
edachten Verein als Mitglied der von dieſem unterhaltenen
zenſionskaſſe zu melden, dann ſeien ſie vor allen Gefährniſſen im

Alter geſichert. Das gilt für die Diakonen ſowohl wie für deren
Wittwen. Nachdem dies erledigt, tauſchten die Brüder ihre Er-
fahrungen in ihrem nicht leichten Berufe aus, wobei manch praktiſcher
Vorſchlag gemacht wurde.

Fahnenweihe. ZJm „Wintergarten“ feiert der Verein der
Bäcker-Geſellenſchaft zu Halle am Sonntag, den 14. d. Mts.
ſein 25jähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe. Das
Banner iſt von der Bonner Fahnenfabrik gefertigt und im Schaufenſter
der Firma Bruno Freytag hier ausgeſtellt. Der Feſtzug paſſirt die
Leipzigerſtraße, Poſtſtraße, Promenade, Geiſtſtraße, Neumarkiſtraße,
Wilhelmſtraße, Wuchererſtraße und Magdeburgerſtraße nach dem
Feſtlokale woſelbſt die Weihe ſtattfindet. Nachmittags findet daſelbſt
Gartenkonzert bis 7 Uhr mit darauf anſchließendem Ball im Saale ſtatt,

Achtuhr Ladenſchluß. Auf Antrag von mehr als einem
Drittel der Betheiligten hat der Herr Regierungs Präſident zu
Merſeburg gemäß S 139 t der Gewerbeordnung eine Abſtimmung
darüber angeordnet, ob der Achtuhr-Ladenſchluß an allen Werktagen
mit Ausnahme der Sonnabende und Vortage der Feſte auch
für die offenen Verkaufsſtellen der Nahrungs und Genußmittel
händler eingeführt werden ſoll. An der Abſtimmung haben
nicht theilzunehmen die Jnhaber ſolcher offener Verkaufsſtellen,
in denen nur Cigarren und Tabak oder lediglich oder
doch hauptſächlich Bäcker und Konditorwaaren verkauft werden, da
für dieſe Läden der Neunuhrladenſchluß einſtweilen beibehalten werden
ſoll. An die übrigen Inhaber offener Verkaufsſtellen, in denen Nahrungs
oder Genußmittel feilgehalten werden, ergeht die Aufforderung, die
Abſtimmung vorzunehmen. Zu dieſem Zwecke ſind in den Bureaus
aller Polizei--Reviere in der Zeit vom 15. bis zum 20. dieſes Monats
Liſten ausgelegt.

Stadtpark. Am Sonntag wird in dem ſchönen Gartenlokal
des Herrn Edel die Marine-Kapelle des Deutſchen Flottenvereins,
welche ſtaatlich konzeſſionirt aus 26 tüchtigen, bei der Marine gedienten
Muſikern beſteht, zwei Konzerte (Nachm. und Abends) geben. Die
Kapelle in ſchmucker Marine Uniform unter der Leitung des Kapell
meiſters Fr. Kindermann hat während der letzten Wochen in Leipzig
mit großer Anerkennung konzertirt und begiebt ſich von hier nach
Dresden. Das Zuſammenſpiel iſt vortrefflich. Das Programm ent
hält die beſten Nummern für Militärmuſik.

Ju der Angnſtin'ſchen Brandſache kann mitgetheilt
werden, daß der in Haft genommene Kaufmann Otto Auguſtin,
Sohn der Wittwe Auguſtin, der alleinige Beſitzer der Fabrik, bisher
noch nichts eingeſtanden er verſucht vielmehr ſein Alibi nachzu-
weiſen, was ihm zum Theil auch gelungen iſt. Ueber die Anweſen-
heit in der Fabrik kurz vor dem Brande befragt, giebt er an, ſeinen
Hund nach dort gebracht und gefüttert zu haben. Die Verſicherungs
geſellſchaft verweigert zunächſt die Auszahlung der Entſchädigung.

Jnugendliche Vandalen. Jn ein bei dem Orte Seeben
belegenes unbewohntes, der Grube „Glück auf“ gehörendes Gebäude
drangen jüngſt drei Schuljungen aus Seeben ein und demolirten,
was ihnen unter die Hände kam. Zum Theil nahmen ſie auch
Sachen mit. Sie ſind ermittelt.

Billiger Braten. Eine raffinirte Perſon wurde in der
Dienſtmagd des Gutsbeſitzers Sickert in Trebitz ermittelt. Eines
Tages waren 13 junge Hühner durch Erwürgen getödtet worden.
Als Thäterin kam nur die erwähnte Magd in Betracht, welche die
Hühner zur Hochzeitsfeier ihrer Schweſter verwenden wollte. Die
ſelbe leugnet die That, doch liegen Beweiſe für ihre Schuld vor.

Selbſtmord. Am 9. d. Mts., Nachm. gegen 2 Uhr haben
einige Leute ein ca. 16 bis 18. Jahre altes Mädchen zwiſchen
Jentzſch's Fabrik und der Steinmühle in den Mühlgraben ſpringen

i e ſehen. Die Perſon war mit bläuichem Kattunkleid, ſchwarzer Trägerſchürze, ſchwarzen Strümpfenund a geriet de kywars 4
Hitzſchlag. Am 9. d. Mts., Nachm. x2 Uhr wurde der

Arbeiter Friedrich Schaaf auf dem Rathshofe vom Hitzſchlage
betroffen, und ſpäter in bewußtloſem Zuſtande nach Hauſe gebracht,
woſelbſt er gegen 5 Uhr verſtarb:.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Das Verzeichniß der auf

der hieſigen Königlichen Univerſität im Winterhalbjahr vom
15. Oktober 1901 bis 15. März 1902 zu haltenden Vorleſungen und
der daſelbſt vorhandenen öffentlichen Jnſtitute und Sammlungen
iſt erſchienen. Die Ueberſicht der Vorleſungen nach der Ordnung
der Lehrer in den Fakultäten weiſen nach a) in der theo
logiſchen Fakultät: ordentliche Profeſſoren 7, ordentliche
Honorarprofeſſoren 1, außerordentliche Profeſſoren 3, Privatdozenten 7;
von denſelben werden Vorleſungen gehalten: Privatim 22,
Publice 7, Privatiſſeme und Gratis 13 und Seminar 8. Ober
Konſiſtorialrath Profeſſor D. Köſtlin lieſt in dieſem Semeſter nicht;
b) in der juriſtiſchen Fakultät: ordentliche Profeſſoren 6,
ordentliche Honorarprofeſſoren 1, Privatdozenten 3; von denſelben
halten Vorleſungen Privatim 22, Publice 9, Privatiſſeme und
Gratis 3, fgetiſche und praktiſche Uebungen 11; in der
mediziniſchen Fakultät: ordentliche Profeſſoren 11, ordent
liche Honorarprofeſſoren 1, außerordentliche Profeſſoren 10,
Jeden von denſelben halten Vorleſungen

rivatim 53, Publice 17, Vriyvatiſſene und Gratis



in der puhiloſophäſchen JFakultät: ordent
liche Profeſſoren 30, ordentliche Honorarprofeſſoren 2,
außerordentliche Profeſſoren 13, Privatdozenten 32, Lektoren und
akademiſche Sprachlehrer 9; von denſelben werden Vorleſungen

lten: Privatim 131, Publice 53, Privatiſſeme und Gratis 54. An
telle des Herrn Dr. Simon, Lehrer der franzöſiſchen

Sprache, welcher im nächſten Semeſter in Mün ſeine T
r iſt der akademiſche Lehrer Herr Vital de la Motte für dieſes

erufen.
Die Studirende, welche ſich an hieſiger Univerſität imma

trikuliren laſſen wollen, haben ſich vom 15. Oktober d. J. ab
bis zum 5. November auf dem UniverſitätsSekretariat, Verwaltungs-Gebinde t Trerw hoch, Zimmer No. 7 während der Vormittags

ſtunden von bis 11 Uhr unter Abgabe ihrer ger e
gen Abg neszeuoniſe früher beſuchter niver
ſitäten und, falls ſeit Abgang von der lezzten
Univerſität mehr als ein Vierteljahr verfloſſen, polizeiliches
r zu melden. Später eintreffende Studirende haben

ch zur Jmmatrikulation ſofort nach ihrer Ankunft in Halle anzu
melden. Sie bedürfen zur Jmmatrikulation der Genehmigung
des UniverſitätsKurators. Das Belegen der Vorleſungen hat bis

15. November zu geſchehen. Später iſt hierzu die Erlaubniß
Rektors erforderlich, die nur auf Grund genügender Entſchuldi

ertheilt wird. Stundung iſt bis zum 29. Oktober bei deru ſtur nachzuſuchen unter Benutzung eines Bewerbungsformulares.

Den Geſuchen um einen Freitiſch iſt eine beglaubigte Abſchrift des
Maturitätszeugniſſes und ein Vermögenszeugniß (ev. in beglaubigterAbſchrift) und falls der Bewerber ſchon ſubirt hat, ein Zeugniß

über ein im letzten halben Jahre beſtandenes Beneficien Examen
beizufügen. Die Geſuche ſind bis zum 5. November dem Rektor
perſönlich zu übergeben. Wegen der Geſuche um Stipendien wird
auf die Anſchläge am ſchwarzen Brett im Univerſitäts Haupt
gebäude verwieſen, doch werden Geſuche der im erſten Semeſter
ſtehenden Studirenden in der Regel nicht berückſichtigt.

d Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Karoliniſche
Deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer
Fachſektion für Phyſik und Meteorologie als Mitglied aufgenommen
S Dr. Wilhelm Drabert, Dozent für Meteorologie an der

niverſität und Sekretär der K. K. Centralanſtalt für Meteorologie
und Erdmagnetismus in Wien.

Vermiſchtes.
Gegen die Peſt. Die Vorkehrungen, welche der oberſte

Sanitätsrath in Oeſterreich gegen die Peſtgefahr trifft, werden vom
Publikum in Oeſterreich als beſonders intereſſant betrachtet. Für
den Fall, daß in einem Eiſenbahnzuge eine peſtverdächtige Erkrankung
vorkäme, iſt Vorſorge getroffen, daß der Wagen überall, ſelbſt auf
offener Strecke, abgekoppelt wird der Kranke wird in eine Jſolir
anſtalt gebracht und alle Mitreiſenden, ſowie das Zugperſonal wird
ſtrengſtens der Quarantäne unterworfeu.

Sturm in Texas. Ein furchtbarer Sturm wird von der Küſte
in Texas berichtet. Die Fluth in Galveſton iſt die höchſte, welche
bisher zu verzeichnen war die umliegenden Flüſſe ſind aus ihren
Ufern getreten. Jn Port Saraco wurden zahlreiche Häuſer zerſtört.
Die Skadt Corbin im Staate Montana ſoll durch den Cyklon voll-
ſtändig zerſtört worden ſein.

Ein Rieſenbrautpaar. Der Preis des Grafen Pierrecourt,
100 000 Franks Ausſteuer für ein vollkommen geſundes Rieſenbraut-
paar ohne Unterſchied der Nationalität, gelangt Ende Juli zur Ver
theilung. Als Bewerber traf geſtern aus Southampton ein
2,20 Meter hoher, in China lebender Engländer in Paris ein, aber
re Braut, er hofft bis zum Termin die paſſende Gefährtin zu

nden.
Sich ſelbſt nicht angetroffen hat ein Poſtbote in Breslau,

welchem zur Beſtellung mit Zuſtellungsformular ein Brief über-
geben worden war, der ſeine eigene Adreſſe trug. Pflichtgemäßbegab ſich derſelbe in die Wohnung des Abdvreſſaten, alſo ſeine

eigene, und füllte dort den Zuſtellungsſchein in folgender Weiſe
aus „Jch begab mich in die Wohnung des Adreſſaten. Da ich
denſelben nicht zu Hauſe antraf, ſtellte ich den Brief ſeiner Ehe-
frau zu.“Kuwinkommene Gäſte. Jn Jrland iſt man in eine große
Verlegenheit gerathen. Zwiſchen Mullingar und Dublin hat ſich
nämlich vor einigen Tagen in einem Briefkaſten, der an der
Straße ſteht, ein Bienenſchwarm eingeniſtet. Eine Anzahl Briefe
liegen in dem Kaſten und dieſe können vorläufig nicht beſorgt
werden. Das erinnert lebhaft an die in irgend einem Memoiren-
buch erzählte Geſchichte, daß einmal ein indiſcher Poſtbeamte-
ſeinem Vorgeſetzten telegraphirte: Ein großer Tiger hat Beſitz von
der Poſt genommen. Wir ſind in größter Aufregung. Bitte um
Jnſtruktionen. Der Poſtmeiſter von Mullingar ſcheint ein ähn
liches Telegramm an ſeinen Vorgefetzten geſandt zu haben, denn es
wurde eine Bekanntmachung erlaſſen, der zufolge der Generalpoſt
meiſter des Vereinigten Königreichs von Großbritannien und Jr
land einen Preis von zwei Schilling ausſetzt, den Derjenige er
halten ſoll, dem es gelingt, ohne die Briefe zu ſchädigen, Die
Vienen aus dem Poſtkaſten zu entfernen. Dieſes verführeriſche
Angebot hat bisher noch keinen Erfolg gehabt. Nur hat ſich der
Beſitzer der Bienen gemeldet und gedroht, daß er die Poft auf
Schadenerſatz verklagen werde, wenn ſeinen Bienen irgend ein
Leid geſchehe. Er begründet ſeine Drohung damit, daß er angeboten

be, ſeine Bienen zurückzuholen, daß man ihm aber verboten
e, die Thür des Poſtkaſtens dabei zu öffnen, wodurch es ihm

unmöglich gemacht worden ſei, wieder zu ſeinem Eigenthum zu
kommen.

Geſchwiſter Walburg. Die offiziöſe Wiener Zeitung ver-
S geſtern Abend eine Erklärung betreffs der Geſchwiſter

alburg, welche als legitime Nachkommen des 1899 in Arco ge
torbenen Erzherzogs Ernſt auftreten und deren Nothlage in vielen

n neuerdings geſchildert wurde. Die „Wiener Abend-
poſt“ giebt nur zu, daß die Geſchwiſter Walburg, denen gar kein
Adelsprädikat zukommt, die Abſtammung von Erzherzog Ernſt prä-
tendiren. Allein die darauf geſtühte Erberklärung wurde vom
Oberſthofmarſchallamt unbedingt abgewieſen. Jhre ſpäteren Ge-
ſuche und Denkſchriften wurden zurückgewieſen. Jn letzter Zeit
wurde aber für die Verlaſſenſchaft des Erzherzogs ein Kurator
zur Unterſuchung der Angelegenheit beſtellt. Die Geſchwiſter
Walburg haben ein Buch erſcheinen laſſen, in welchem ſie den an
geblichen Trauſchein ihrer Mutter im Facſimile veröffentlichen.
Demnach hätte die Trauung des Erzherzogs Ernſt mit Laura von
Skubitz in ihrer Laibacher Wohnung im April 1858 ſtattgefunden
und Erzherzog Heinrich wäre Beiſtand geweſen. Jn Wien zweifelnwenig be an der Wahrheit der Behauptungen der walburgiſchen

Kinder. Das Erbe nach Erzherzog Ernſt, welches ſie beanſpruchen,
beträgt viele Millionen.

Ein Pariſer Erbſchaftsprozeßſ. Tante Ronflette hatte ihre
Eigenheiten. Man ſah ſie nie anders als in einem ſchwarzen
Cachemirkleid und mit einem unmöglichen ſchwarzen Capothut
älteſter Form. Sie lebte in Paris in einer kleinen Wohnung
in der Avenue Victor Hugo ohne Dienſtmagd, verkehrte mit den
Portiersleuten und Gaſtwirihen der Nachbarſchaft und nahm ihre
Mahlzeiten in einer Kneipe, wo ſie gern mit Stammgäſten beim
Weine ſitzen blieb. Jhr Baarvermögen betrug etliche Millionen,
ſie beſaß in Paris ein halbes Dutzend Häuſer und überdies eine
große Domäne in den Ardennen. Der Notar Oktave Troupelle
verwaltete ihr Vermögen und deſſen luſtiger Sohn Robert verab-
ſäumte es nicht. trotz des ſchon großen Reichthums ſeines Vaters,
die Tante Ronflette mit dem unmöglichen Capothut von Zeit zu
Zeit in ſeinem Phaston im Bois de Voulogne ſpazieren zu führen
oder in Nouzon, der Domäne in den Ardennen, zu befſuchen.
Tante Ronflette hatte troh ihrer 70 Jahre viel Spaß an dem
knſtigen jungen Herrn und als ſie ſtarb, beſtimmte ihr T ent
den netten Robert Tronupelle, deſſen Vater inzwi r rben
war, zum Univerſalerben. Nun hatte es aber Robert in 2

o

deshalb ſgate Tante Ronflette vor ihrer en
J mit ſchönen Damen vom Theater ein wenig

ieben, und

r.Krankheit an
iſt eine verſiegelte Schrift. Wenn Robert nicht gut thut und Dich
nicht anſtändig verſorgt, ſo öffneſt Du das Siegel und machſt von
der Schrift Gebrauch.“ Nach dem Tode von Tante Ronflette hatte
nun Frau Collin nichts Eiligeres zu thun, als die gefährliche ver-
ſiegelte Schrift dem Erben zu zeigen. Robert beſah ſich das
Couvert und ſagte: „Gut! Jch gebe Jhnen für die Schrift
20 000 Franks und ein Haus in Nouzon.“ Frau Collin war da
mit zufrieden und die Sache wurde beim Notar feſtgemacht. Als
dort der Akt aufgeſetzt war, nahm Frau Collin im Vollgefühle ihrer
20 000 Franks und des Hauſes die verſiegelte Schrift und warf
ſie ins Feuer. „Halt! Noch iſt ja der Akt nicht unterſchrieben.
Was machen Sie für Dummheiten?“ ſchrie der Notar, aber die
Schrift war ſchon verbrannt und Robert, ein wahrer Gemüths-
menſch, fand, daß der Notar en Recht hatte und unterſchrieb
nicht. Keine Schrift, kein Geld, kein Haus, das war aber der

Frau Collin doch zu wenig und klagt ſie gegen Mr. Robert
roupelle auf Einhaltung ſeines Verſprechens. Robert behauptet,

das geheimnißvolle Couvert habe Nichts enthalten und ſei nur eine
Finte geweſen, um von ihm mehr als eine Penſion zu erpreſſen.
Deshalb hatte Frau Collin ſolche Eile gehabt, das Papier zu ver
brennen. Und dieſe Controverſe ſollen jetzt die weiſen Richter
der 3. Kammer des Pariſer Civilgerichtes entſcheiden.

Ruhe iſt des Bürgers erſte Pflicht. Bei einer der erſten Vor
ſtellungen der Projektionsvorträge „Der Magen von Wien“ von
Max Winter im „Urania“ Theater in Wien hatte der Fleiſchhauer
Herr Valentin Jedek, Vorſtandsmitglied der Fleiſchhauergenoſſen-
ſchaft, der in einer der vorderſten Sitzreihen Platz genommen, bei
einer Stelle über die Verhältniſſe auf dem Wiener Fleiſchmarkte,
durch die er die Wiener Fleiſchhauer für angegriffen wähnte, laute
Zwiſchenrufe gethan, in welchen er gegen die „Aufreizung gegen die
Wiener Fleiſchhauer“ Proteſt erhob. Jnfolge Anzeige des Jn-
ſpektionsbeamten wurde Herr Jedek nach einer alten kaiſerl. Ver-
ordnung vom Jahre 1860 (Unerlaubtes Verhalten in öffentlichen
Lokalen 2c.) wegen ſeiner Zwiſchenrufe zu einer Geldſtrafe von
100 Kronen verurtheilt.

Die eutlanfene Braut. Jn Erlau in Ungarn jollte vor
Kurzem die Trauung eines älteren Bauernmannes mit einem jungen,hübſchen Mädchen ſtattfinden. Das Paar ſtand bereits vor dem

Altare, der Geiſtliche wollte eben die Trauzeremonie beginnen
als plötzlich die Braut weglief. Sie rannte aus der Kirche
hinaus, und als die S von ihrer Verblüffung
über dieſes ziemlich ungewöhnliche Benehmen einer ſittſamen Braut
zu ſich kamen, machten ſich einige an die Verfolgung des Flücht-
lings. Mit großer Mühe gelang es, die leichtfüßige Braut einzu
holen und vor den Altar zu führen. Unterwegs muß ſie ſich eines
Beſſeren beſonnen haben, denn wieder in der Kirche, ließ ſie ſich
ganz ruhig mit ihrem Bräutigam trauen.

Der Kampf gegen die Pellagra in Jtalien. Neben der
Malaria iſt ſeit alten Zeiten die Pellagra in Jtalien endemiſch, und
ſeit einem Jahrhundert plant man geſetzgeberiſche Maßnahmen gegen
das Uebel. Der erſte im modernen Jtalien wurde im
Juni 1883 von dem Miniſter Grimaldi dem oberſten Agrikulturrath vor
gelegt, aber er verſchwand, wie tauſend andere nothwendige Geſetze,
und man hörte nie wieder etwas davon. Jetzt erſchallt der Ruf um
Hilfe wieder, und zwar dringender als je. Aber die Verſchiedenheit
der Doktrinen über die Natur der Krankheit macht eine
Löſung dieſer für Jtalien im wahren Sinne ſozialen
Frage ſehr ſchwierig. Nach den einen iſt die Pellagra die Folge
der ungenügenden Ernährung durch Mais, weil es dieſem an
ſtickſtoffhaltigen Elementen fehlt und er ſchwer verdaulich iſt, nach
den anderen könnte man die Pellagra als Folge einer Mais-
vergiftung betrachten, und zwar ſoll das Gift beim Genuß
von ſchlechten Mais in den Eingeweiden ſich ent
wickeln. Von der ſchrecklichen Verbreitung der Krankheit in
Jtalien bekommt man erſt beim Leſen folgender Ziffern
einen Begriff. Das permanente Komitee ſtellte die Zahl der Pellagra
kranken im Jahre 1899 auf 72603 feſt, das Miniſterium des
Jnnern auf 60000. Jm Jahre 1881 wurden 104607 pella-
grosi“ feſtgeſtell. Die von der Krankheit infizirten Provinzen
ſind 44. Darunter zählte im Jahre 1900 Venedig 4428 Pellagra-
kranke, Vicenza 3425, Treriſo 3500, Padua 22 800, Brescia 8827,
Bergamo 6677, Piemont 1000, Ligurien 96, Emilia 4617, Marken
und Umbrien 6023 uſw. Um das Uebel zu bekämpfen, hat man
eine Art Sanatorium eingerichtet, in welchem die Kranken 40 bis
90 Tage nach beſtimmten Vorſchriften verpflegt werden. Das jetzt
dem Senate vorliegende Geſetz überläßt die Art der Behandlung der
Pellagrakranken den Gemeinden, denen eine ſtaatliche Unterſtützung
zugeſichert wird.

Wetterbericht vom 11. Juli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z

S

v Name der S SS Beobachtungs Da Windſtärke Welter S

s s 3231 S7 ſtation z 84 7 gc

c s S 29

1Stornoway 761,9 8W ſchwach bedeckt 14,40
2 Blackſod 762,6 88 W mäßig Regen 15,60
3 Shields 765,5 80 leicht Nebel 15,00
4 Scilly 765,1 WNW ſehr leicht wolkig 1720
5 Jsle d'Aix
6 Paris
7Vliſſingen 765,11 0 leicht wolkenlos 19,5
8 Helder 765,6 ONO ſehr leicht wolkenlos 19,70
9 Chriſtianſund 767,4 N ſehr leicht Nebel 12,17

10 Skudesnaes 768,3 W W leicht bedeckt 13,20
11 Skagen 765,8 W ſchwach bedeckt 17,20
12 Kopenhagen S S13Karlſtad 764,4 8W leicht wolkenlos 20,80
14 Stockholm 763,2 S W leicht wolkenlos 25,80
15 Wisby 7652 80 leicht heiter 18,2016 Haparanda 760,7 windſtiga] windſtill Regen 16,00
17Borkum 767,4 0 leicht wolkenlos 19,70
18 Keitum 766,3 N ſehr leicht wolkenlos 18,70
19 Hamburg 766,5 NNO ſehr leicht heiter 20,00
20 winemünde 764,9) N ſehr leicht heiter 18,60
21Rügenwalder

münde 764,7 NNO leicht wolkenlos 16,90
22Neufahrwaſſer 764,51 N ſchwach wolkenlos 18,00
23Memel 763,0 No ſehr leicht wolkenlos 21,60
25 Münſter (Weſif.)) 765,4 NNO ſehr leicht wolkenlos 19,00
25 Hannover 766,1 Windſein! windſtill wolkenlos 20,20
26 Berlin 764,8 NNO leicht wolkenlos 19,20
27Cbeinnitz 765,0 Windſtill windſtill wolkenlos 16,10
28 Breslau 762,71 V ſchwach beiter 16,2
29 Metz 763,7 NO mäßig wolkenlos 18,30
30 Frankfurt a. M. 764,4 NO leicht wolkenlos 21,60
31 Karlsruhe 764,2 NO mäßig wolkenlos 19,0“
32 München 765,0 80 ſchwach halbbedeckt 17,80
33 oben 765,1 8W ſehr leicht wolkig 18,90
34 odö 762,4 S W ſtark bedeckt 11,4035 Riga 763,51 NO ſehr leicht wolkenlos 17,80

Hamburg, 11. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Höchſter Luft
druck über Centraleuropa, niedrigſter Luftdruck über Südoſteuropa
und dem Mittelmeer. Jn Deutſchland ruhig, heiter, trocken, wenig

Temperaturänderung. Fortdauer, Temperaturzunahme wahr
ſcheinſich. Deutſche Seewarte.

Frau Tollin, der Wirihſchafterin auf Nouzon: „Hier

J

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Juli.

vom 11. Juli, Morgens 5 Uhr. Das
Maximum überdeckt den größten Theil von Nord und Mittel
europa, ſein Centrum befindet ſich im Norden.

Wetter, d Pe Fortdauer zu erwarten iſt, da für uns Einfluß
erlangende Depreſſionen zunächſt nicht vorhanden ſind.

orausſichtliches Wetter am 12. J
trockenes und warmes Wetter.

Letzte Draht- und FernſprechNachrich ten.
Weimar, 11. Juli. Auch die Cenlral Verwaltung der

Sekundärbahnen Bachſtein hat die Giltigkeitsdauer der Rück-
fahrkarten auf 45 Tage ausgedehnt.

München, 11. Juli. Seit dem 26. Juni konnten von
den 101 Typhuskranken des 8. Bayeriſchen Jnfanterie
Regiments in Metz wieder 43 als geſund entlaſſen werden.

Ansbach, 11. Juli. Ueber das Vermögen des Land-
wirthſchaftlichen Credit Vereins für MittelFranken iſt geſtern
das Konkurs-Verfahren eröffnet worden.

Poſen, 11. Juli. Unter großem Andrang des Publikums
begann der Prozeß gegen 13 polniſche Akademiker
wegen Geheimbündeleien. Nur fünf Angeklagte
ſind erſchienen. Die Vertheidiger beantragten die Vertagung
der Verhandlung, da ſie nicht genügend Zeit zur Vorbereitung
gehabt hätten der Gerichtshof lehnte dies ab. Der Ver
theidiger Seyda legte ſein Mandat nieder.

Petersburg, 11. Juli. Jm Narwa-Stadttheile äſcherte
geſtern ein Feuer 30 Häuſer ein. Der Schaden wird auf
150 000 Rubel geſchätzt.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Bankärmen zu Halle a. 6.

nli. Heiterez,

rn

DividendeBörſe vom 11. Juli 1901. r f. Coursuotij
jür /0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S 32 96,906
Salleſche 33 Törater Anleibe von 3884 S S 3 e 25,75
Halleſche 312 StadtAnleihe von 1886. S S 3 e 236,250
Halleſche 31200 Stadt Anteibe von 1592 m e 282
Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900. S 4 102,806Atener 31 Stadt Anleibe
Eriurter 31 St et Anleibe von 1888 S S 32 294250
Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1892 S 4 102 806Erfurter 4 Stadt Anleitde von 1901 S 4 102806Halberſtädter 390 Stadt Anleide. s 3 34,
Naumturger 3 StadtAnleihe von 1889 3Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906. u 14 102,508
Zandſchaftliche 32 TentralBfandbrieſe 7 3 398,106
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandhriefe S 14Sächſiſche 31 fandſchaftl. Pfandbriefe S z 288,006
Sächtſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 2 eSächſiſche 31 ProvinzialAnleihe S S J 95,256Halle Hettſtedter 31 e E. Oll. 3 e 95,00BHalle Hettſtedter 4 e Eb. Obl. 42 103 006Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 97,008Halleſche Unian Maſch.-Fab. 6 Obli. S S 6 104 756
Knappichaftsberufsgenoffenſchaft 49 Anleide. S 4 101,506
Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündpar bis 180 S S 4 101.50 9UnſtrutRegul. 31 PDhbligat. [Bretl.-Nebra] S 3 5,
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 S 4Cröllwitzer Papierfadrit, 40 Hvpoth. Anleihe S 4 98 006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 4Fabrik I. Maſchinen F. Zimmermann Co
A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 83,008

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. S 4
Waldauer Brauntohlen 490 rüdz. 102 9/0. S 4 006Sächſiſch Th. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. 4 100,008
WerſchenWeißenfelfer Breuntoblen 4 v. 1899.. l 4 100 006

4 400 Schuidv. v. 1898 S 4 100,006Zeltzer Paraff. u. Solerökſabritk 4 Schnuldverſch.

untündbar vis 1904 S 109,006Halleſche BantvereinActien e 1900 4 149,50 t vSpar und VorſchußbankActien 1900 4 4
Coönnerner MalzfabrikActien. 1899 00 13 4 hCröllwitzer PapierfabrikAectien 1889,00 10 4 214,00
Dörſtewig-Rattmannsdorſer Braunk.Ind.-Aectien 1899/00 4 4

Vorz.Rctien 189900 4 100 008
Eilenvurger Kattun-Manufactur-Actien. 1899,00 5 4
FeldſchlößchenBrauerei Aktien 1899,00 4 54,00Glauziger ZuckerjabrikActien 1899,00 z. S
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 33 1899/00 J 4 00
Halleſche Act.Zierbrauerei Act. 1899,02 6 e 106,506
Halleſche Naſchinenfabrid-Uctien 1900 36 4
Halleſche StraßenbadnAchien 1900 0 a 69,906Halleſche PortlandCememſſab.Act. 19800 4 108 006Hildebrand' ſche MühlenwerkeActien 1899/00 v a 158,00
Körbisdorfer Zuckerfabrik Actien 1899,00 e 4 119,000
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchſabr. v. Paul Reuß Actien 1900 17 4 170006
Landsberger MalzfabrikKectien 1899 00 1 a SNaumburger BrauntohlenAetien 1889,00 18 4 209 00
Niemberger Malzfabrik-Actien 18899/00 10 e
Nienburger Schloßmälzerei Actien Is29/00 6 e 4
Riebeckſche MontanwerkActien 1899/00 14 4
Sächſ. Thür. BraunkohenSt.Actien 1900 4 137,006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1900 10 e 137,006Waldauer Braunkohlen Actien 18989,00 1 4 168,90
WerſchenVeißenfelſer GrannkohlenActien. 188900 20 4 246,0069
Zeitzer MaſchinenfabrifActien [Schaede]. 189800 20 4
Zeltzer Paraffin und SolarölfabrikActien 189900 11 4 139 009
Zuderrafſtnerie Halle Aetien 1899/00 10 a 172 006BruckdorſPjetlebener BergbauVereinsKuxe Jo. Z. e
Hal. Conſſlid. Pſännerſchafis-Kuxe S S 280,906

Die Kuſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Butter- Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 10. Juli.
Unſer Mierkt eröffnete auch in dieſer Woche in ruhiger Stimmung

Der hieſige Konſum iſt ſchwach und wenn auch die Zufuhren in
Hofbutter eint kleine Abnahme zeigen, ſo ſind dieſelden immer noch
grötßer, als Bedarf vorhanden zumal auch von der Provinz nur
heinere Ordres eintrafen.

Preisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hoſ u. Genoſſenſchaſts-Butter Ia Mt. 98 104

Wo 100-i0Abfallende
Landbutte

Tende ruhig.

Wochen-Marktberichte.
Paruaiſſiu- Markt. Nachdruck nur mit dentklichet

Quellenan e e geſtattet.) Auch in der verfloſſenen Woche
verlief das Geſchäft recht träge und luſtlos. Preiſe ſind unverändert.

BSDamburs, 11. Juſi. Oelkuchen- Markt. (Originab
bericht der Halleſchn Zt. von Achen bach Co. Hamburg
Es iſt wenig Neues über den Oelkuchenmarkt zu berichten. Wenn
gleich ſich auch etnas mehr Intereſſe bemerkbar macht, liegt das
Geſchäft doch anhalteid recht ſtill. Erdnußkuchen und Me b.
Die Nachfrage iſt unledeutend, trotzdem können ſich aber die Preiſe
halten, weil die Vorräihe ebenfalls ohne Belang ſind. Wir be
rechnen 125--150 für 1000 kg ab Hamburg, je nah
Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und
»Mehl. In Amerika t nan mit Angedoten äußerſt zurückhaltend.
Die jüngſten Berichte on dort lauten wenig günſtig und weiſen
entſchieden auf eine Präsſteigerung hin. Jnwieweit ſich dies be
wahrheiten wird, kann zur die Zukunft lehren. Jedenfalls iſt die
Stimmung an unſerem Patze als feſt zu bezeichnen. Wir be
rechnen 122—130 c für W00 kg ab Hamburg, je naqh

Unter ſeinem
Einfluß herrſcht in Deutſchland heiteres, trockenes und warmez
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Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Vas Angebot iſt in
den letzten Tagen wieder etwas größer a rur auf die Preiſe hat
dies aber kaum einen Einfluß gehabt. ir berechnen 112 bis
115 für 1000 kg ab Hamburg. Maisbölkuchen. Das
Angebot iſt gering, die Preiſe behaupten ſich. Wir berechnen
112--115 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.

Lage des Marktes iſt unverändert. ir berechnen 105
dis 114 für 1000 kg ab Harburg. Leinfaatkuchenund -Mehl. Die Stimmung iſt anhalfend recht feſt, das Angebot
iſt undedeutend. Wir berechnen 140-145 für 1000 kg
ad Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſt,
die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105--110 A. für
1000 kg ab Hamburg.

Tages-Markktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 10. Juli. Nicht

amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,25 bis
17,50 Ac, Ravs kuchen 11,70--13,10 .4 (Alles für 100 kg.

Magdebu 10. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,10 c die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 10. Juli. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 165--169
Rauhweizen 165--169 Roggen 143--148 ab Station.
Hafer 138--156 je nach Qualität. Mais em. omerik.
lolo 116 auf ſpätere Lieferung billiger angeboten.

Rew-York, 10. Juli, 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m-
wolle- Preis in New York 8 82,), Lieferung Sept. 7,50
(7,67), Lieferung Nov. 7,51 (7,66), in New Orleans 8
(82 Petroleum, Stand white in New-Hork 690 (6,90),
in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 7,90 (7,90), Credit
Balances at Oil City 105 (105), Schmalz, Weſtern ſteam
8,90 (8,75), Rohe Brothers 9,00 (8,85), Mais“) per
Juli 51 (512), Sept. 528 (517/6), Okt. 52 (507/
Weizen**) rother Winterweizen loco 739 (72), Weizen ver
Juli 708/, (70), ver Sept. 70 (698/,), ver Okt. 702 (70),
per Dez. 729 (712/ Getreidefracht nach Liverpool 15 (12),
Kaffee fair Rio Nr. 7 57 (57 Rio Nr. 7 DerAug. 495 (4,95), ver Okt. 5,10 (8, 10), Mehl, Svpring
Wheat clears 2,75 (2,70), Zucker 39 13 Binn 27,50 (28,20),
Kupfer 17,00 (17,00).

9 Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.

Chicags, 10. Juli, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Juli 637 (63 per Sept. 645 (637 Mais**) ver
Juli 472 (472 Schmalz per Juli 860 (8,47x), ver
Sept. 8,67x (8,523), Speck ſhort cliear 8,45 8,45), Pork
per Juli 14,20 (13,70).

Tendenz Weizen feſt.
*2) Tendenz Mais: feſt.

Viehmärkte.
Berlin, 10. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 437 Rinder,
2607 Kälber, 1949 Schafe, 10 450 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werihs, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 45--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
rſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
a. mäßig genährte Färſen und Kühe 44--49 e. gering genährte
Färſen und Kühe 38--43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 68--70 b. mittlere Maſtkälber und
zute Saugkälber 56-—62; c. geringe Saugkälber 52—55; d. älteregering genährte Kälber (Freſſer 38-45. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 62--65; b. ältere Maſthammel 57--61
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 52—55; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 58; b. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer)
ſehlen e. fleiſch. Schweine 56--57 ä. gering entwickelte 53—55;
e. Sauen 53--54. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb
blieben ungefähr 140 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete
Ich ruhig. Bei den Schafen fand der Beſtand an Schlachtwaare,
etwa 1100 Stück, gut Abſatz mageres Vieh war faſt ohne Umſatz.
Der Schweinemarkt verlief verhältnißmäßig glatt, aber nicht ſo ſcharf
wie am Sonnabend es wird ausverkauft.

Hamburg, 10. Juli. (Bericht der Rotirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 8. bis 10. Juli 1901.

Juckerberichte.
Wagdeburg, den 11. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend.ern z 10,30 10,85. Tianden ruhig.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Adzug verein

barter nedenſtehender Tara:
Montag Dienstag Mittwoch
8. 7. 9. 7. 10. 7.

Beſte ſchwere reine Schweine 57 57 58 5758 202 T. Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,70-8,00
Schwere Mittelwaare 77581 58-59 58--59 22 Kryftallzucker I. 28,95.
Gute leichte Mittelwaare 594--60 60-61 58-60 22 Z5HSrotraſſinade T. 2920. Tendenz ohne TendenzGeringere Mittelwaare 58--59 58--60 57-58 24 Gem. Raffinade 28,95. zSauen nach Qualität 50--53 50--535 50--53 ſchw. Gem. Melis 28,45.

Der Handel war: flott flott flau Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

uni 9,20, 9,25. ver Okt.-Dez. 8,72, 8,77.
ver Juli 9,27, 9,30. per Jan. März 8,856G, 8 90B.
per Aug. 9,15, 9.25. Tendenz: matt.

Hamburg, 11. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produft

Baſis 88 Rendemem neue Uſance frei an Bord Hamburg.

London, 8. Juli. Jslington-Viehmarkt. Auf dem
Großviehmarkt war im Allgemeinen nur geringer Auftrieb, eine ver
etwas größere Stückzahl war nur bei Grasfutter-Vieh aus den
Midland-Counties aufgetrieben. Für letztere, namentlich Herefords,
beſtand etwas lebhaftere Nachfrage bei kleiner Preisaufbeſſerung.
Norfolks wurden ſehr langſam verkauft zu den Preiſen der Vorwoche.

Fettkühe und Bullen beſtand weniger Verkehr. Auf dem
afmarkt war weniger Vieh aufgetrieben. Bei ſietiger Kaufluſt

war das Geſchäft feſt bei einer Aufbeſſerung von 2 d. auf 8 Pfund. uli 9,12 Olt. 8,75.
Auch in Lämmern war der Markt feſter mit einer beſtimmt auf ug. 927. Dez. 8,75. Tendenz: matt.tretenden ſteigenden Tendenz. In Kälbern war das Geſchäft flau. Sept. 9, 10. Marz 8,92x.
Preiſe: Rindfleiſch 2 h. 4 d. bis 4 sh. 8 d., Schaffleiſch 3 sh. 2 d.
dis 5 ab. 6 àd., Kalbfleiſch 3 sh. 4 d. bis 5 sh. 6 d., Lammfleiſch
5 sh. 6 d. bis 6 sh. 6 d. für je 8 Pfund. Aufgetrieben: Großvieh
1010, Schafe und Lämmer 6440, Kälber 20 Stück.

Deptford, 10. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1312 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner 4 sh. bis 4 sh. 2 d., Canadier 3 sh. 10 d. bis 4 sh.,
für Schafe 4 sh. 2 d. bis 4 sb. 4 d. für je 8 Pfund.

Produlktenbörfe.

Berlin, den 11. Juli.
Weizen Juli 160,75 Sept. 161,50 Okt. 162,75
Roggen Juli 137,00 Sept. 141,75 Olt. 142,25
Hafer September 13050 Oktober
Mais, amerk. mired, Juli 109,50 Sept. 109,50
Rüböl Oktober 52,40 November
Spiritus 100 70er lofo

Vergleichende Ueberſicht über den Vieh-Verkehr
im Juni 1901.

Auftrieb im Jm Juni 1901 davon aus Verſandt im Schlachtung Eingeſührtes däniſches Fleiſch

J i S d öſtl. Juni i yGatktung un an Mecklen ren Däne Juni im Zunt rm Juni
1901 1900 Soiſteinſ r birg Fren wer 1991 1900 1901 1900 290o1 1800

Rinder 4851 48171] 1215 55 2351 1286 1770 1265 1203 2984 2 856 6 182 5 698
(Viertey (iertel)Kälber 6415 6 194 1338 4 151 920 3 3 365 308] 4934 4707 244 316(ganze Thiere) (Cayze Thiere)

Schweine e 2561826 309 13 780) 1 181 8723 S 14965 4595] 16 910 17 974 S
Schafe gron 67931 3771 648 196 S 2 123 76] 6822 5 872 S e

Durchſchnitte-Marktpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 50 kg Schlachtgewicht hei Schweinen, Schaffen und Kälhern.)

S Juni S c Juni1901 1900 1901 1900A. A. K.h

Rinder: Schafe:I. Qualität Ochſen und Quienen 64,13 66,63 63,50 65,50 J. Qualilä l. 63,25— 68,00 61,38 64,50
I. 59,38 62,50 59,00 61,75 II. 3838,13 63,38 56,00 60,88Junge fette Kühe 57,50 60,38 57,13--59,88 III. I 531,13 56,00 48,25 52,38Aeltere 52,63 55,75 50,75 54.25Geringere 45,75 4900 45,38 48,38Bullen 48,13 56,25 47,75 56,50

Schweine Kälber:Beſte ſchwere Schweine 54,33 54,72 44,64 45,35 Beſonders gute Doppellender 84,00--91,00 84,25 90,00
Schwere Mittelwaare 54,83 55,24 45,22 45,99 J. Qualität. 75,2580,50 73,88--78,88
Gute leichte 55,57--56,31 46,36 47,10 II. 66,63 72,25 64,88 70,75Geringere 9 e e 54,20--55, 33 44,90 46,15 III. 2 o e 8 8& 58,50 63,75 55,50—61,63Sauen 47,46--50,61 38,61 40,97 Geringſte Sorte 48,00 54,00 47,00--52,63

Hamburg, den 6. Juli 1901. Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung.

8 e r r r c e nBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die t a über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 11. Juli M.
Pr e i s vr o 100 Ki logra mm

Kreis Weizen Roggen Gerſie Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Hakberſtadt 15,90 16,40 14,00 14,30 S 15,00 16,10 --21,5Gardelegen 17,00 17,30 13,70 14,20 1570 1620 r
Stendal 16.40 16,70 1350 13,90 14,00-- 15,00 14.90 15,50
Delitzſch 16,00 17,690 14,00 15,20 S 15,75 16,25Torgau 16,45 17,00 13,95 14,35 15,50 16, 75 15,25 15,75 SSe 16007 haalkreis ,00 16, „00--14,60 S 14,80--15,70 18,00--19,00Sachſen Altenburg 16,60 17,00 14,60 15,00 16,00 16,50 15,00 180 e

Gotha 14,80 15,60 S S 16,00--21,00
e

a t 4n- u. VerKauſ von Werthpapieren, Binlösaug von Coupons, Ver-

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1299 1900 1899 1z Mexil. Anleihe 1899 5 27.406 Zreslauer Weochſel-Bant 6 é 25.206Eilenburger Kattun. 5 Sangerhäuſer n r 240,75t1
Coursnotir n nungen de er. 44 101005 9 S 5 u 13 582 r 18 73 1828928 w. 51

er Schleſ. Zinkhütte St.-At 2 2der Berliner Börſe vom 11. Juli get 3 834 n 9 I 1665 r Glashütte. 6 10 1409.006 G pe. g do. St. 27 22 t 6322 Uhr Nach ittags Rumän. mort 5 do. Genoſſenſchaſtsbant 6 8 1343926 n 23. u 18 a Glasind ufer 17 48 32
mittags. do. do. 1661 7,606 Du e endit 10 z 17349 Große Berl. Pferdeb. 19 11 151,7600 G Staßſurt Chem. Fabr. 12 de do

r 56 er e crein. z 183 8338 dine t 35., 606700 6 Stolverger Zint Akt. 10 8 115 30t. GPreußiſche und deutſche Jond S i Sothaer Grene Creditba z Z 129998 Jan eeger Hageiſceer:: 8 10 148.902 Sud hurger ahnt 19 cCoon

7 r e h et e et u S SeDeut 9 n t To. GReyte 1664 a 88830 Leipz. Spar u. Creditbant s berg k 1 15 133832 Alten e 83n n tn c 1826828 Ungar, Gold Rente 1000er 4 9,90 Magdebg. Prwatbank 6 ildebrand Mählen. 92 2 184 d t z 3

See in e n 4 er s e e l n r deenee-. t. 25 20 heeneel e hie ben n. 100 S An Heſterreis. Tredit ff. 10 197 r bioderſer gucerſobeit.. 9 1187848
Preuß Conſ. Anleihe e 190 v e. See t rauelel Rieiee 18 7denn Stante Reute z 188790 Eiſenbahn-Stamm--Aktien. do. Hyp. S. (Spielh.).. 62 3734 r r 29 *9328 WechſelConrfe.
do. Staats-Anl. isöö. wasebart re 5 15 tig ö on S z a 83 Privatdiskont 3 u1 nk 0. o. St. Pr.e s J06 Dividende 1809 1900 Sächſiſche Bank I18.780 6 gorddeutſcher Liorb. J W reFandſchaſtl Ceuru 22 Schaffhauſ. BankVerein 2114250 6ordſtern, Kodlenvergwert 16 20 19839 Schweiz 100 Fr. 80,906ſchaftl. Central gnatoliſche 2733 r 3 9 o 138290 Ftal. Pläg 100 2 t 77 505S e e e en e et zeno. t übecBücht. 8 125 v Anſterdam 100 G. i.ehdigeſ t. per sagen 198 88 c e n e e 13 Se dine de 88P do. 3 32 50 do. do. St.-Pr. 5 11475 duſtrie- i Roſtger Brauntohten. t KSond. i Livre Sterl. s Tage z. 2058balleſche St n 3, 87,90bz G Oſtpreußiſche Südbahn 3 777. x Jn uſtr ePap ere. do- guderf e t3 12 140506 9 Lond. 1Livre Sterl. Monate (g. 20,256

e el 5 h W t So Sadſdhur. Braun 133280 aris r. 60o. von 1900 4 Buſchthrader Bahn La. B. 13 1424 h Grannee 83 10 39.256 Wien 100 Kr. tz 85. 056.vent Her 930000 e es z 288332 gel-Bohn. 9 e r 201.405,0 do. St. Pr. 8 10 e e 9 8,0565Di aycha Wiener erl.-Böhm. rauh. 2Hamburger Hyp. Bank Gathardbahn 6 3 154.7563 G do. Pagenhofer t 93398 ÄÜÄÜ e(unk. bis 1905) 3' 90 50b G Jul. Meridionalbahn 62 62 do. Brauerei Schultheiß 14 217,256 G F enS Wann. BodenCredit ſo. Mittelmeerbahn 5 1100,0064 do. Union Gratweil. S 1104,5064 G tf (unk. bis 1905) 324 94,00bz Kxembg. Pr. Hur. 5 87 563 G A. G. f. Anilinfabr. 15 15 215,005 Schluß Courſe.

h e h l Taden: Je5 2e e m J Anhalter Kohle eAuständiſche Fonds. See e e e 4238Rorthern Paciſic 4594,60 Schwartzkopff (43 75 3 raliener e 27190 Solihardtadn 15 4Zinsfuß n 1 10 1358820 et 71,00 Vrinee Henri 38,4W e e Bank Aktien. ehe e 23en m a 71 2564 Buderus Eiſenwerke 96,2505 G DiscontoCommandit e 17350 e s 25do. Meneporleie 0 000 Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 5 109500 Deutſche Bank. 16820 Sogqumner Gußtizt 163.50mit d. Berlin ndelsGeſ. Cröllwitzer Papier 10 1214.0065 B Berliner Handelsgeſellſchaft. 132.50 Dortm. Union St. Pr. 56. 50e ps. 42 256 er 8 123 Dannenbaum S 2620 Dresdner Bank 128,50Laurahütte. 185 56t eper e g Se danteie-hrn: 8 1 32 Donnersmarckhütte conv. 15 16 1 60 Darmſtädter Bank 5.70 vener ohlen. 151 95eeeeltelllneeeeeeeaeeeeeeeeeeeee le c ie umnuehe ter 2
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Amtliche Bekanntmachungen.

De 7 4 F c r 3 d r T r 4 Sr 4 r 5 53 V

Bekanntmachung
betreffend Wahlen zur Apothekerkammer.

Gemäß S 5 der Verordnung
Standesvertretung der Apotheker vom 2. Februar 1901 (G.-S. S. 49)

pwird die Liſte der im Stadtkreis Halle zur Zeit anuſhältigen,
wahlberechtigten

approbirten Apotheker im Polizei-Sekretariat V, Rathhausſtraße 19,

vom 15. bis zum 29. dieſes Monats

zur Apolhekerkammer

e 53öffentlich ansgelegt.
Nach S 5 Abſatz 3 der oben genannten Verordnung ſind Ein

wendungen gegen die Liſte unter
ſei einigungen innerhalb 14 Tagen noch beendeter Auslegung beim

Regierungs Präſidenten zu Merſeburg anzubringen.
veſſen hierauf ergehende Antſcheidung

Beſchwerde an den Herrn Oberpräſidenten zu Magdeburg ſtatt, welcher

Herrn

entgültig entſcheidet.
Halle a. S., den 8. Juli 1901.

betreffend die Einrichtung einer

und wählbaren

Beifügung der erforderlichen Be

Gegen
findet innerhalb 14 Tagen

Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Dem Gaſtwirth Herrn Otto Köhlev, Delitzſcherſtraße 19 bier,
iſt eine amtliche Verkaufſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen

Juli 1901.
worden.

Halle (Saale), 9
Kaiſerliches

Schulze
Poſtamt 2.

Amtliche

Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der verehelichten
Schuhmachermeiſter Hammelmann,
Henriette geb. Schimpf zu Halle
a. S., Geiſtſtraße 55, iſt zur Ab-
nahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Ein-
wendungen gegen das Schlußver
zeichniß der bei der Vertheilung zu
berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Ver
mögensſtücke, ſowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubiger- Ausſchuſſes der
Schlußtermin auf

den 20. Auguſt 1901,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 8. Juli 1901.Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Im Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Eintragungen bewirkt
worden

Nr. 357, betr. Offene Handels
Geſellſchaft Cebrüder Schwab
zu Halle a. S. Adolf Holländer
iſt aus der Geſellſchaft ausge
ſchieden

Nr. 1485. Offeue Handels
Geſellſchaft Ed. Steinhanuf's
Erben zu Halle a. S. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind die
Wittwe Einilie Steinhanf geb.
Steinhanf und die 7 Geſchwiſter
Steinhanf, als: Clara, Panl,
Max, Elifabeth, Helene, Fried-rich, Erich in Halle a. S. Die
Geſellſchaft hat am 24. Auguſt 1899

begonnen. Die Geſchwiſter Clara,
Panl, Max, Eliſabeth, Helene,
Friedrich, Erich Steinhauf ſind
von der Vertretung der Geſellſchaft
ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 5. Juli 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Sand neuerbauter
Landgaſthof

mit Tanzſaal und Garten und an-
genehmer Nebenbeſchäftigung iſt
preiswerth zu verkanfen. Bier-
umſatz 300 hl. Anzahl. 20 000 Mk.
erforderlich. Offerten unter Z. 130
ſind zu richten an die Expedition
dieſer Zeitung. Zwiſchenhändler
werden nicht berückſi btigt.

Villa mit großem Garten
in nächſter Rähe Witte
kinds preiswerth zu

verkaufen. (10022
Th. Ehberth, Mühlberg 10

oder Gr. Ulrichſtr. 33, II.

Tcerwinſgaſt.
Wegen vorgerückten Alters des

jesigen Beſitzers iſt eine im beſten
Zuſtande befindliche, b. Aken a. Elbe
gelegene Acrkerwirthſchaft von
50 Mrg., darunter 8 Mrg. vor-zügliche Wieſen und 4 Mrg. ſehr
ſchöner Wald, mit gutem compl.
lebenden und todten Inventar bei
geringer Anzahlung ſehr preiswerth
zu verkauſen. Nähere Auskunft

ertheilt [123E. Reifegerste,
Gaſthof „Zum w. Roß“, Cöthen i. A.

Ein in Gernrode g. Harz, nahe
am Walde gelegenes

2 stöckiges Wahnhaus
m. 4 Wohnung., c nHofraum, Gemüſe u. Obſtgarten u.2 dazu gehörigen Ackerſtücken iſt erb

theilungshalber für 8000 Mk. ſofort
zu verkaufen. Räheres bei

C. Harimann,Aſchersleben, Mittelſtraße II.

x Rritpferd,
hellbranun. Wallach
6 Jahre, 5 Zoll hoch,

ſchöne Figur, fromm unter Reiter,
auch guter Einſpänner, zu ver-kaufen. Preis 1200 M art.

Schaeſer. Wegeleben.
ZuchtſchafeBerkanf.
60 Stck. 3--5 jährige vorzügliche

Zuchtſchafe und
30 4 Mon. a. Hammellämmer,
Kreuzung von Oxford u. ſchwerſter,
faltenloſer Merino FFleiſchſchafe
(München-Lohra), verkauft p. ſofort

Rittergutspächter Koch
in Brandis b. Leipzig.

9 von zweien die Wahl,ferd weil überz ählig, preis

werth zu verkaufen
32 Gr. Stein ſtraße 22.z flotter

Einſpänner,
auch geritten, ſehr geſund, ſtebt,
weil überzählig, billig zum Verkauf.
Off. unt. Z. 10085 a. d. Exp. d
Ztg. erbeten.

14 Stück
bayeriſche s v

tiere
ſtehen zum Verkauf in

CöllIitzsola,
Station Zſchakan.

60 StürtMer zſchafe,
95er Jahrgang, verkauftSchloß Loebnitz b. Bitterfeld.

m neumil S ut

e Kuh Sſteht zu verkanfen in W 4

Raßnitz Nr. 65 s e

ansgemäſtete

Grosses
(wegen Todesfalles)

von ſchweren Belgiſchen u. Inznspferden

zus den Beſtänden von E. Salomon
am Sonnabend, den 13. Juli 1901, Vorm. 10 Uhr

Leipzig, Waldſtraße 31.

e günſtige
Auktlon

Prima

e
ſtehen preiswerth bei uns zum Verkauf.

Kebr., Friedmann.

ſowie hochtragende und nenmilchende

bayer. Zugochſen,

Kühe [145

Das Gräflich KellerſcheRitkergat Stedten
nebſt dazu gezogenem vormals Borſchitan'ſchen Gute in Möbisburg
(früher Gräflich Hatzfeldt'ſches Lehnsgut) und Länderei in den Fluren
der Dörfer Biſchleben und Stedten mit einem Geſammtareal von
mehr als 227 Hektaren an Aeckern, Wieſen, Gärten, Obſtbaum
pflanzungen, Weiden, Triften, Gewäſſern, Gräben und Wegen ein
ſchließlich der Gebäude und Hofräume wird am 24. Juni 1902 pacht-

frei. Die Beſitzung liegt zwiſchen Erfurt und Neudietendorf, ungefähr
7 Kilometer von Erfurt entfernt. Zu Fuß gelangt man von der
Bahnſtation Biſchleben in etwa 15 Minuten nach Stedten. Stedten
gehört zum Herzogthum Gotha, Möbisburg zum Königreich Preußen.
Beide werden nur durch die Gera getrennt. Von Herrn Hofmarſchall
Grafen Alexander von Keller ſind die Unterzeichneten mit der Neu-
verpachtung auf 12 Jahre beauftragt. Die Bedingungen der Ver-
pachtung können bei uns eingeſehen werden. Auf Wunſch wird gegen
Einzahlung von 3 Mark ein Abdruck der Bedingungen portofrei über-
ſandt. Bei Abgabe eines Gebots haben Pachtluſtige ſich über ihre
Befäbigung zur Bewirthſchaftung eines größeren Gutes und den Beſitz
eines Vermögens von wenigſtens 80 000 Mk. auszuweiſen und mündel-
ſichere Jnhaberpapiere mit Zins- und Erneuerungsſcheinen im Nominal-
betrage von 3000 Mk. als Bietungskaution zu hinterlegen. Die
Gebote ſollen in verſchloſſenem Briefumſchlag mit entſprechender Auf-
ſchrift (wie Wort auf Pachtung Stedten“) verſehen, abgegeben werden.

In dem au

Mittwoch, den 7. Auguſt d. Js.,
Vormittags 10 Uhr

in unſerem Burean, Gartenſtraße 15, anberaumken Terminewerden die bezüglichen Briefumſchläge i in Gegenwart der etwa perſönlich

erſchienenen Pachtluſtigen eröffnet werden. Jnnerhalb 14 Tagen wird
der Herr Verpächter ſich ſodann über die Ertheilung des Zuſchlages
entſchließen, und ſollen die Pachtluſtigen mit entſprechender Mit
theilung verſehen werden.

Wir erſuchen Pachtluſtige ergebenſt um gefällige Abgabe von
Geboten in verſchloſſenem Briefumſchlag vor dem Termin an uns,
ſtellen gefälliges Erſcheinen in dieſem anheim und erklären uns zu
Auskünften bereit. Wegen u des Gutes wolle man ſich
gefälligſt an den jetzigen Pächter Herrn Alfred Schreiber in Stedten
bei Biſchleben, reſp. an Herrn Oekonomierath Wagner in Jngersleben
bei Neudietendorf wenden, von denen letzterer ſich auch zu fachmänniſcher
Auskunftsertheilung gütigſt bereit erklärt hat.

Erfurt, den 10. Juli 1901.
Die Rechtsanwälte und Notare

Dr. FLartinius und Reissert.
Ich habe die Abſicht, meine Böllbergerweg hen S e

maſſiv z Mi mit großem Park, aus-gebanute herrſchaftliche Villa gedehntem Obſt- und Ge
müſegarten, ſowie Stallgebkände und Wirthſchaftshof, umfaſſend
ca. 12 000 qm, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerth zu verkaufen.

Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Aus-
ſicht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde ſich eventuell auch
für einen Spezialarzt zur Anlage einer Privatheilanſtalt vorzüglich
eignen. Elektriſche Bahn vor der Thür. Beſichtigung jederzeit

angenehm. [9781Wir ſuchen zum 1. Oktober einen
mit der Lebensmittelbranche durch
aus verirauten, verheiratheten

Lagerhalter,
der flotter Verkäufer ſein muß.
Geſchäftsgewandte, kautionsfähige
Bewerber denen an dauernder
Stellung gelegen iſt, können ſich
unter Einreichung von Zeugniß
abſchriften melden. (12
Conſumperein Weimar

e. G. m. b. H.

Rechnungoführer,

10 Jahre in jetziger Stellung, mit
prima Zeugniſſen u. Referenzen, will
ſich per 1. Oktober er. verändern.
Suchender würde evtl. Wiege-
meiſter-, Platzmeiſter- od. ſonſtigen
Vertrauenspoſten übernehmen.

Off. unt. Z. 10058 an die
Expedition d. Zta. erbeten.

Auf Domäne Neubeeſen im
Saalkreiſe, Provinz Sachſen, iſt
die Stelle des
erſten Wirthſchaftsbeamten

möglichſt bald zu beſetzen. Un
verheirathete Bewerber, welche ſchon

Sonnabend, den 13. San er.,

ſteigere in Wettinga. S., Johannis
ſtraße 173, aus der Nachlaßmaſſe

e (EBleßfüchſe, Kutſch3Pf erd pferde, ca. 10-11 J.
älteres Wagenpferd)

3 Kutſchwagen,
16 St litten, diverſe Geſchirre

Kummete,

öffentlich meiſtbieſend gegen Vaar-Fahien g. (10071
100 Stck. halbengl.

Maſtlämmer
Domäne Köttendorf b. Weimar.

Eine ſehr gutchelte Mähmaſchine

Vorm. von 10 Uhr an ver-

des prakt. Arztes R. Lentz:

alt, 1 Schimmel,

ca. 30 Ctr. Heu,

i Häckselmaschine

rüünicke, Nachlaſtpfleger.

verkauft [109
erhaltene

(Zimmermann'ſches Syſem) hat zu
verkanfen Amton Sschubert,

Helfta bei Eisleben.

Strohſeile,
Sujilfſeile

liefert villigſt [9808 pezw en n ehehaben mögen unter BeiRob. Günther 5 fügung ihrer Zeugnißabſchriften,
Ströhſeilfabrik, QuedlinuburGegr. 1875. Telephon 43

Crotkenſchnitzel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Liefernug frachtfrei jeder

welche nicht zurückgegeben werden,
und Angabe der Gehaltsanſprüche
ſchriftlich melden. (136

I. Dietze,Königlicher Amtsrath.

Suche zum 1. Oktober zu größ.

Station. e e S ſchverheiratheter er weizer.Rammelberg Gute Zeugn. vorhanden, in letzter
Magdeburg. (9584 Stelle im 4. Jahre thätig und gehe

bloß fort wegen Abſchaffung des
Viehſtandes. Reflektire nur auf
dauernde, angenehme et
Gute Wohnung Bedingung. Gefl.
Offerten erb. an Oberſchweizer
Zahnd, Schernberg (Thür.).G

nene und griechie
Stellen

cheinen Geſuch

Energ. Kaufm. oder juriſt. geb.
Herr mit einem Kapital von circa
200-300 000 Mk. wird als Theilh.
an einem luecr. Geſchäft W
Das Kapital wird ſicher ge t i
dasſelbe auf ca. 900 Landur I. Stelle Angetrager wird.

ff. unter Z. 110 an die Exped.

d. Ztg. [110
inspektor,

tüchtig, hervorragend, leiſtungsfäh.,
mit Rüben- u. Rübenſamenbau ver
traut, ſucht unter beſcheid. Anſpr.
dauernden Wirkungskreis. Nachweis
über mit größt. Erf. bewirthſchaft.
Güter, ſowie beſte Zeugn. u. Empf.
ſtehen zur Verf. Gefl. Offert. unt.
Z. 131 an die Exped. d. Ztg. erb.

Heute früh entſchlief

im noch nicht vollendeten 39.

Friedenſtraße 27

Stadkgottesackers aus ſtatt.

Hoehherrsohaftliehe Mohuung,
5 Zimmer u. reichl. Zubehör ſofort oder ſhäter zu

Richard Steckner, Gr. Stein
Auf der Domäne Neubeeſen

Gärtners
am Oktober er. zu beſetzen.Prerſihaſiche Gärtner, welche in

allen Kulturen der Gärtnerei Be
ſcheid wiſſen und Stellungen auf

rößeren Gütern bereits inne ge
abt haben, wollen ſich ſchriftlich

unter Beibringung von Zeugniß-
abſchriften, welche nicht zurückgegeben

werden, melden. [137
I. Dietze.

Suche für meinen Sohn ſofort
eine Stelle auf einem Gute als
Wolontär. Derſ. war 2 Jahre als
Scholar thätig, iſt 19 Jahre alt.
h u. Z. 10 044 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [10 044

FIäher
empfiehlt das Central Stellen-

Vermittelungs- a
V Kl. Ulrichſtr. 3. W

W Fernſprecher 920. W
Leute zur Erntearbeit, be

ſonders Mäher beſorgt der
Arbeitsnachweis der Land-

Leipzigerſtr. 29, I. [107
Lehrling
Off. sub B. I. 239 an Rudolf
Mosse, Halle. [9986

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch

N manſells, Köchinnen, Stuben
Haus u. Kindermädchen, Kinder

frauen werden geſucht und nach
I gewieſen durch 10034
a Pauline Fleckinger

J Neunhäuſer 3, am Markt.

Perfekte Köchin
u. 19j. Mädchen, das etwas kochen
kann, u. ein 18j. Stubenmädchen
ſuchen 1. Auguſt Stellung d.
Frau Branät, Schmeerſtr. 4, II.

Em f tücht. Verwalter, Aufp. ſeher, Oberſchweizer,
verh. Schäfer, verh. Vieh
wärter. [112Jnſp. Fiüsseler, Erfurt.

Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Kochmamſells, Köchinnen, ſowie beſſ.
weibl. Dienſtperf. jed. Br. plaz. vorz.

Fr. Marie Wantzlöhen, Gr. Steinſt. 80.

Sechs kräftige, 14—20 jährige
Dienſtmädchen eng
Frau Branät, Schmeerſtr. 4, II.

Ein gut empfohlenes Mädchen, G
19 Jahre, letzte Stelle drei Jahre,ſucht

Hansmädchenſtelle
zum 1. od. 15. Aug., am liebſten
auf einem Gut. Adreſſen unter
e Z. 10 084 an die Exped.
d. Ztg. [10 084

Zum 1. September wird zur
Eriernung der Landwirthſchaft
ein junges

Mädchen
geſucht, am liebſten vom Lande,
nicht unter 17 Jahren, ohnegegenſeitige Vergütigung. Familien

anſchluß zugeſichert. [106
Gut NeuFlemmingen
b. Naumburg a. Saale.

Aufwartung geſ. Hagenſtr. 1, III.

Vernichungen.

Leipzigerſtr.

herrſchaftl. Wohnung, I. Etage,
die ſich auch Geſchäftszwecken
ägnet, per 1. Oktober er. zu
virmiethen. August Apelt.

bei Alsleben a. S. iſt die Stelle des B

wirthſchaftskammer, Halle g. S.,

Herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim.,
ad, Zubehör, Gartenbenußung,

900 Mk., 1. Oktober zu vermiethen.
Beſichtigung 11— 4. Offerten an

Pritschow,
Be rnburgerſtr .28, unter Wohn.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu verm. Preis
700 Mk. Beſichtigung 11- 1 Uhr.

Näheres daſelbſt im Laden.

T
100-his 150000 M.
ſind auf J. mündelſichere Hypothek
in mehreren Poſten auszuleihen d.
Juſtizrath Elze, Brüderſtr. 6, I.

K. I2 000werden anf goldſichere zweite
Hypothek geſucht. Kursverluſt
wird übernommen. Offerten
unr von Selbftdarleihern unter
B. m. 284 an RudolſMosse,
Brüderſtraße. (118

J Faniliennachrichten.

A M AAAAAAAAAAAAAAD
Gehburts- Anzeige.

Statt besonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines

Töchterchens
zeigen hocherfreut an
Halle a. S. den 10. Juli 1901.

Gustav Runge und Frau
Clara geb. Troitzsche.

SYVVVTVVVVVVVVVTVVV V
Verlobt: Frl. Elſa Bergmann

mit Hrn. Lehrer Berthold Dietze
(Mertendorf Eilenburg). Frl.
Hedwig Czichorowski mit Hrn,
Bürgermeiſter Paul Gundrüm
(Peiskretſcham- Groß Strehlitz).
Frl. Fanny Schanz mit Hrn.
Dr. phil. Reinhold Parreydt
(Dresden--Leipzig). Frl. Alice
e mit Hrn. Pfarrer Richard
Plügge (Puchau--Fürſtenwalde).

Verehelicht: Hr. Dr. William
Brak mit Frl. Dora Baſch
W D. Hr. AmtsD chulz mit Frl.e Roſchüe (Königshülle,

r. Max Sonnemann mit Frl.Anna Ränſch t
eboren: Ein Sohn: HrnHofgärtner R Seyffert (Deſſau)

Hrn. Leutnant v. Detmerin
(Marienwerder). Hrn. Leopold
Korn (Brunſchwig). Hrn. Major
Hermann v. d. Lancken(Potsdam).
Hrn. Hauptmann Dahms (Neu-
ſtadt, O.-Schl.). Hrn. Reg.-Aſſ.
Dr. Seyfarth (Rochlitz). Hrn.
Aſſeſſ. Dr. Emil Welzel (Breslau).

Eine Tochter: Hrn.
Rechtsanwalt Hans Brauns
(Hannover). Hrn. von Somnitz
Charbrow (Charbrow).

Geſtorben: Hr. Theodor
Schultze (Berlin). Hr. Gutsbeſ.
Auguſt Grabau (Weſterhüſen).
Hr. Aſſeſſor Wiegand (Roßwein).
Hr. Geh. Regierungsrath Franz
Surmann (Arnsberg). Hr.
Oberförſter Richard Ficker (Forſt
haus Morgenröthe). Hr. Rech
nungsrath Hermann Kabelitz
(Berlin). Fr. Louiſe v. Roſen
dergLipinsky (Breslau). Fr.
Eliſabeth Nieter (Berlin). FFr.
Aug. Cinöder (Nordhauſen).
Fr. Paſtor Marie Sophie Glage
(Hamburg). FFr. verw. ev. Blücher (Raumb burg a. S.)
gr. Marie v. Knoblauch (Berlin).

r. Auguſte Schmidt
Frl. Margarethe Dacke (Deſſau)

Das Begräbniß ſndet Sonnabend,

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem Hin

ſcheiden unſerer theueren Entſchlafenen, der Frau

Ida Richter geb. Goede
ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

ſanft nach ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere
theure Mutter, Schwiegertochter und Schwägerin

frau Antonie Krause
eb. KurzhalsBebensjahre.

Um ſtilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenn

Halle a. S., m z Juli 1901. Kichard Krause
den 13. Juli, frih 10 Uhr von der Kapelle des

B8ezugsPuei.
jahr. Die Halle
tägl. Feutlletenl
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